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Kleine Zeitung für eilſge Leſer
Jn einer neuen Unterredung des deutſchen Botſchafters

in Paris, v. Hoeſch, mit Briand wurde vor allem über die
Militärkontrolle und ihren Abbau verhandelt

In Baden iſt nach den kürzlichen Wahlen eine Regierung
auf Grund der Weimarer Koalition durch Zentrum, Demo
kraten und Sozialdemokraten gebildet worden.

Der ruſſiſche Geſchäftsträger in London, Kraſſin, ift im
Alter von 56 Jahren geſtorben.

Der Konflikt zwiſchen Mexiko und den Vereinigten Staaten
wegen der antiamerikaniſchen Geſetzgebung Mexikos hat ſich
weiter verſchärft, ſo daß der Abbruch der Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern droht.
er

Zuſar
künftigen

Briand
tereſſe ſein

Franzöſiſche
Außenpolitik

über die Frag
Deutſchla
Anſchluß.

Briand hat weiterhin den Präſidenten der Regie
rungs kommiſſion des Sagrgebietes, Stephens, in
Begleitung des franzöſiſchen Mitgliedes der Kommiſſion
Maurice empfangen. Wenn auch die franzöſiſche Ne
gierung in der Saarfrage noch keinerlei deſinitive Be
ſchlüſſe geſaßt hat, ſo ſcheint doch der Gedankenaustauſch
dem Wunſche Briands entſprungen zu ſein, ſich über die
Opportunität einer eventuellen Vorverle gung der
im Friedensvertrage für das Jahr 1935 feſtgeſetzten Ab
ſtäm mung zu unterrichten.

Zu den Nachrichten über die Möglichkeit einer Be
gegnung Briands, Chamverkains undMuſſolinis erklärt „Echo de Paris“, daß Chamber
lain in dieſer Angelegenheit die Initiative ergriffen habe.
Er habe Briand Anfang vergangener Woche zum erſten
Male hiervon Mitteilung machen laſſen. Der engliſche
Botſchafter in Rom verhandele mit Muſſolint, über deſſen
Entſchließung noch nichts bekannt ſei.

Deutſchland und Jtalen.
Eine Unterredung mit Muſſolini.

Italiens Diktator, Muſſolini, hat einem deutſchen
Journaliſten eine Unterredung gewährt, in der er darauf
hinwies, daß infolge einer ganzen Reihe von Verbrechen
Und Attentaten die Schaffung ſtrenger Maß
nahmen notwendig war, die aber nur Ausnahme-
geſetze darſtellen, die durch die ungewöhnlich erregten
Zeiten gerechtfertigt und auch zeitlich auf fünf Jahre be
ſchränkt ſeien. Muſſolint beſchwerte ſich darüber, daß die
ausländiſche Preſſe der faſchiſtiſchen Regierung gegen
über diejenigen Höflichkeitsformekn vermiſſen laſſe, die
im internationalen Verkehr üblich ſeien.

Die politiſchen Beziehungen zu Deutſch
land bezeichnete der Diktator als durchaus freundlich.
Auch die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern nähmen einen immer größeren und erfreu-
licheren Auſſchwung. Muſſolini verwies im Zuſammen
hang hiermit auf ein in den letzten Tagen zum Abſchluß
gekommenes Ablöſungsabkom men für den deut
ſchen Beſitz in Südtirol, durch das die Freigabe einer
Anzahl deutſcher Beſitzungen in Südtirol erfolgt ſei.
Was die Militärkontrolle anbetrifft, ſo glaubt Muſſolini,

daß man auch in dieſer Angelegenheit zu einer Ver
ſtändigung kommen könne.

Am Schluß der Unterredung vetonte Muſſolini, daß
ſich Jtalien für die epochem achende Erfindung
des deutſchen Gelehrten Bergius über die
Verflüſſigung der Kohle in außerordentlichem
Maße intereſſtere, da Jtalien reiche Braunkohlenlager
habe, die viel intenſiver ausgenutzt werden könnten. Die
Völker ſollten ſich überhaupt in ernſter Arbeit kennen und
gegenſeitig ſchätzen lernen und ſich nicht durch die Brille
der Verhetzung verrachten.

General Heye in München.
Eine Anſprache an die Truppen.

Der Chef der Heeresleitung, General Heye, iſt auſ
einer Jnſpektionsreiſe in München eingetroffen, wo er
einige militäriſche Anſtalten vbeſichtigte. General Heye
hielt an die vor der Kaſerne der Nachrichtenabteilung
aufgeſtellten Druppen eine Anſprache, in der er einleitend
der großen Verdienſte ſeines Vorgängers, des Generals
von Seeckt, gedachte, der die Reichswehr ſechs Jahre
lang geführt habe und dem ſie es verdanke, daß ſie nach
ſo kürzer Zeit in der Welt anerkannt und geachtet daſtehe.
Der General ſprach ſeine Freude darüber aus, daß er
einen Teil der tüchtigen 7. Diviſion in ihrer bayeriſchen
Heimat begrüßen könne. Die Armee m getreu zu
ſam men halten in der Hingebung an den Dienſt für
die Heimat und das deutſche Vaterland. General Heye
brachte ſodann ein Sweifaches Hurrg auf die Heimat und
das deutſche Vaterland aus

Kraſſin
Rußlands Geſchäftsträger in London

Der ruſſiſche Geſchäftsträger in England, Kraſſin, iſt
in Alter von 56 Jahren geſtorben. Kraſſin war ſchon
ſeit längerer Zeit ſchwer krank und auch eine Operation,
der er ſich im April d. J. unterzogen hat, hat ſeinem
Leiden keine Beſſerung bringen können.

Kraſſin war einer der führenden Wirtſchaftspolitiker
der Sowjetunton. Einen Teil ſeiner Ausbildung hat er
in Deutſchland genoſſen und war auch längere Zeit bei
der Firma Siemens und Halske in Berlin als Ingenieur
tätig. J Jahre 1918 ſtellte er ſich der Moskauer Regie
rung zur Verfügung und wurde von ihr in demſelben
Jahre als Unterhändker nach Berlin geſandt, um den
deztſch ruſſiſchen Huſatzvertrag zum Breſt-Litowſker Frie
densvertrag zuſtande zu bringen. Jm Jahre 1920 wurde
Kraſſin dann von der Sowjetregierung nach London ge
ſandt, wo er erfolgreich die ruſſ chengliſchen Wirtſchafts
verhandlungen führte die durch den Abſchluß eines
Handelsverkrages zwiſchen England un land ge
krönt wurden.

J eg xKonflikt zwiſchen Amerika und Mexiko.
Drohender Abbruch der Beziehungen.

Das amerikaniſche Staatsdepartement hat eine Note
an die mexikaniſche Regierung veröffentlicht, in der Präſi
dent Calles darauf aufmerkſam gemacht wird, daß das
Jnkrafttreten der Grundeigentumsgeſetze, durch die nur
Mexikaner Grundbeſitz in Mexiko haben dürfen und die
ſich vor allem gegen Amerika richten, wahrſcheinlich einen
Bruch zwiſchen den beiden Ländern hervor
rufen wird. Die Note iſt in ſehr ſcharfem Ton ge
halten. Die Regierung der Vereinigten Staaten erwarte,
daß Mexiko nicht Maßnahmen ergreife, durch die die ame
rikaniſchen Staats angehörigen direkt oder indirekt ihre
vollen Eigentumsrechte verlieren
Jrn der Note wird ferner zum Ausdruck gebracht, daß

die amerikaniſche Regierung eine weitere Korreſpondenz
in dieſer Angelegenheit nicht wünſche. Die amerikaniſche
Regierung ſieht voraus, daß eine Kriſe am 1. Januar ein
kreten wird, wenn die mexikaniſchen Verordnungen Ge
ſetzeskraft haben.

S

Schluß der britiſchen Veichskonferenz
Die britiſche Reichskonferenz hat ihre letzte Vollſitzung

abgehalten. Jn einer letzten Entſchließung wurde noch
einmal die Bedeutung der Konferenz für die Reichseinheit
zum Ausdruck gebracht. In einer A dreſſe an denK ö i g wird betont, daß die Konferenz ihre feſte Grund
lage in der überzeugung aller gehabt habe, daß die Krone
das unerſchütterliche Symbol der Einheit aller Teile des
Britiſchen Reiches ſei. Die Miniſterpräſidenten der ein
zelnen Dominien würdigten noch einmal in kurzen An

ſprachen die Tätigkeit der Konferenz. Nach weiteren Aus
ſührungen der anderen Delegationsführer vetonte am
Schluß Miniſterpräſident Baldwin in ſeiner Anſprache,
daß die Anweſenheit der Dominienvertreter und der Geiſt
der Konferenz England mit neuer Kraftund Hoff
nungerfälle. Jn jedem Winkel des Britiſchen Reiches
werde jetzt dieſer Geiſt herrſchen. Darin liege die Haupt
bedeutung der Konferenz

Das Ergebnis der britiſchen Reichskonferenz iſt in
einem Geſamtbericht niedergelegt worden. Der Bericht
enthält eine Reihe von Empfehlungen, die von verſchie
denen Ausſchüſſen gemacht worden ſind, und kurze An
gaben über die vertraulichen Ausſprachen in der Voll
konferenz über außenpolitiſche Fragen und Fragen der
Verteidigung In bezug auf die Frage der Reichs
verteidigung wird in dem Bericht hervorgehoben, die Kon
ferenz habe anerkannt, daß, nachdem eine erhebliche Be
ſchränkung der Rüſtungen ſtattgefunden hat, doch eine be
trächtliche Anſtrengung zur Aufrechterhaltun g
des Minimalſtandards der Seeſtreitkräfte,
wie er in Waſhington feſtgelegt worden iſt, nämlich der
Aufrechterhaltung einer der Stärke jeder anderen See
macht gleichen Stärke notwendig ſein würde Nach den
Berichten der Admiralität ſeien erhebliche Ausgaben im
kommenden Jahr für den Erſatz veralteter
Kriegsſchiffe durch moderne Neubauten erforderlich.

Deutſcher Reichstag.
(236. Sitzung. B. Berlin 23. November.

Abg. Dr. Emminger gab für die Regierungsparteien
eine Erklärung ab, nach der Zentrum, Deutſche Volkspartei,
Demokraten und Bayeriſche Volkspartei die Haltung der
Regierung in der Außenpolitik durchaus billigen und gemein
ſam die endgültige Befreiung der beſetzten Gebiete und des
Saargebietes erhoffen, ſich des deutſchen Wahlſieges in Oſt
Oberſchleſien freuen und die baldige Verwirklichung der poli
tiſchen Ziele von Thoiry als wichtig erkennen.

Nunmehr betrat als Sprecher der Deutſchnationalen Prof.
Dr. Hoetzſch das Rednerpult und legte in ausführlichen
Worten den Standpunkt ſeiner Partei dar. Sie iſt nicht ein
verſtanden mit den bisherigen Wegen der Außenpolitik, be
grüßt aber die deutſch franzöſiſche Wirtſchaftsverſtändigung,
ohne weitgehende politiſche Hoffnungen daran zu knüpfen. Die
von Thoiry erwartete Befreiung des Rheinlandes iſt aus
geblieben, ebenſo die Aufhebung der Militärkontrolle. Trotz
dem erkennt der Redner an, daß der Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund auch für die Deutſchnationalen
eine Tatſache und eine Bindung internatio
nalen Rechts iſt. Nach wie vor aber müſſe die volle Gleich
berechtigung Deutſchlands erreicht werden, ſonſt ſei von der
Mitgliedſchaft im Völkerbund nichts zu erhoffen. Die
Deutſchnationalen wollen keinen Revanche-
krieg. Sie werden aber außerhalb wie etwa innerhalb der
Regierung ſtets die Haltung bewahren, die ihr nationales
Gewiſſen ihnen vorſchreibt.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann betont die
Selbſtverſtändlichkeit für jeden Deutſchen ohne Unterſchied der
Partei, an den Forderungen der Räumung der Rheinlande,
der Aufhebung der Militärkontrolle und der Ablehnung einer
dauernden Garantie der deutſchen Oſtgrenzen feſtzu
halten. Das ſeien Gedanken, die leider von manchen zu ſpät
als ſelbſtverſtändlich empfunden würden, ſowohl im
Auslande wie im Jnlande. Die von dem Vorredner erwähnte
und vielfach kritiſierte Flaggenhiſſung des deutſchen Bot
ſchafters in Waſhington am II. November ſei zu Unrecht auf
gebauſcht worden. Es habe ſich nicht um eine Siegesfeier in
Waſhington gehandelt, ſondern um eine Gedächtnisfeier für
die Gefallenen, alſo um eine Selbſtverſtändlichkeit bei der An
bahnung beſſerer Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den
früheren Gegnern. Die Regierung werde auf dem ange
bahnten Wege der Verſtändigung fortſchreiten und hoffe dabei
mit der Zeit auf die Mitwirkung aller ehrlichen Deutſchen

So war dieſes Duell Hoetzſch Streſemann faſt zur Befrie
digung verlaufen und Reichswehrminiſter Geßler ſprach
noch in kurzen Worten über die Reichswehr, in die falſche
Freunde immer wieder verſuchten, politiſche Gegenſätze hinein
zutragen Dann ſchickten die anderen Parteien ihre Redner
bor, jedoch war das Hauptintereſſe erloſchen

(237. Sitzung.) CB. Berlin, 24. November.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte Abg. Torgler

(Komm.) die ſofortige Beratung einer Interpellation wegen
des Ankaufs der Deutſchen Allgemeinen Zeitung durch die
Reichsregierung Er verwies weiter auf einen kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrag gegen den Außenminiſter Dr. Streſe
mann. Von den Völkiſchen iſt gleichfalls ein ſolcher Miß
trauensantrag eingegangen. Präſident Löbe erklärte, daß auf
Grund der Geſchäftsordnung die Interpellation heute noch
nicht beraten werden und daß die Mißtrauensaänträge



ſtillſtandstage als eine Schädigung des

früheſtens morgen zur Abſtimmung geſtellt werden können.
Ohne Ausſprache wurde in zweiter und dritter Beratung end
gültig angenommen das

deutſch franzöſiſche Abkommen über die Saarinduſtrie,
der deutſchpolniſche Vertrag über die Regelung der Grenzver
hältniſſe und das deutſchpolniſchDanziger Eiſenbahnabkom-
men. Das Zuſatzabkommen zum deutſch-litautſchen Handels
vertrag wurde dem Auswärtigen Ausſchuß überwieſen. Dann
wurde die

gaußenpolitiſche Ausſprache
zum Nachtragsetat fortgeſetzt. Abg. Dr. Bredt (Wirtſch. Vgg.)
Hieinte, die Rede des deutſchnationalen Abg. Dr. Hoesſch
ſei ſo gehalten geweſen, daß die Deutſchnationalen ſchon morgen
in die Regierung aufgenommen werden könnten. Die Wirt
ſchaftliche Vereinigung hätte ſich ſrüher loyal hinter die Re
gierung geſtellt. Trotzdem ſei ſie im jüngſten ſächſiſchen Wahl
kampf von der Deutſchen Volkspartei in einem Flugblatt an
gegriffen worden, das an Demagogie älles in den Schatten
ſtelle Der Außenminiſter Streſemann ſtehe im Widerſpruch
mit dem Parteiführer Streſemann.

Miniſter Dr. Streſemann rief dazwiſchen: „Jch mache doch
nicht die ſächſiſchen Flugblätter!“ (Unruhe bei der Deutſchen
Volkspartei.)

Abg. Bredt fährt fort: Die überſchwenglichen Hoffnungen
der Regierungspreſſe auf Thoiry ſeien der Enttäuſchung ge
wichen. Es berühre merkwürdig, daß die Jnteralliterte Militär
kontrollkommiſſion immer nur an den rechtsſtehenden Ver
bänden Anſtoß nimait. Die wichtigſte Aufgabe der Außen
politik ſei jetzt die Befreiung des Rheinlandes. Bei dieſem
Bemühen werde die Regierung die Wirtſchaäftspartei immer
hinter ſich haben.

Abg. Müller-Franken (Soz.) meinte, die Deutſchnationalen
wollten in die Regierung eintreten, trotzdem hätten ſie aber
eine Interpellation eingebracht, in der ſie verlangen, daß der
deutſche Botſchafter in Waſhington wegen der Flaggenhiſſung
am Waffenſtillſtandstage zur Rechenſchaft gezogen werden ſoll.
Die Deutſchnationalen bezeichneten ſich als das Gewiſſen der
Nation. Beim DawesPlan hätten nur 50 2 dieſes Gewiſſens
funktioniert. Die Regierungspolitik, die die Deutſchnationalen
jetzt mitmachen wollten und die ſich auf den DawesPlan
ſtütze, ſei Erfüllungspolitik von reinſtem Waſſer, die ſie früher
immer bekämpft hätten. Wenn Poinearé kürzlich in Bar
leDuc geſagt habe, Frankreichs Politik habe ſich immer
von Haß und Ranküne gegen Deutſchland freigehalten, ſo ſei
das falſch. Bis 1923 ſei die franzöſiſche Politik gegen Deutſch
land von Haß und Ranküne diktiert geweſen. Dafür ſei auch
der Verſailler Vertrag ein Beweis die Franzoſen ſeien aber
erheblich früher vernünftig geworden als die Deutſchnatio
nalen Seine Freunde glaubten nicht, daß der Ruin Frank
reichs in Deutſchlands a er läge. Ebenſowenig wie der
Ruin Deutſchlands umgekehrt in Frankreichs Jntereſſe. Seine
Freunde erſtrebten den Frieden Europas. Dazu ſei in Locarno
und Thoiry der Grund gelegt worden. Die Politik von Lo
carno und Thoiry vbedeute aber den endgültigen Verzicht auf
Elſaß-Lothringen. Jn der Abwehr des Separatiſten
geſindels hätten die Rheinländer gezeigt, wie deutſch ſie
ſfühlten. Seine Partei verlange die völlige Befreiung des jetzt
beſetzten Rheinlandes und die volle Wiederherſtellung der deut
ne Souveränität in dieſem Gebiete Sie wünſchten auch die
ſchleunige Rückgabe des Saargebiets. Der ſchlimmſte
Unruheherd in Europa ſei jetzt Jtalien unter Muſſolini.
Die Militärkontrolle dürfe nicht etwa in veränderter Form
gegen Deutſchland fortgeſetzt werden. Die allgemeine Ab
rüſtung ſei nicht nur Deutſchland, ſondern allen Völkern ver
ſprochen worden. Werde ſie nicht durchgeführt, ſo müßte ſie zu
einer Kriſe im Völkerbunde führen.

Abg. Graf zu Reventlow (Völk.) bezeichnete die Flaggen
hiſſung des deutſchen Botſchafters in Waſhington am Waffen

x eutſchen Anſehens.Der Antrag auf Wiederaufrollüung der Kriegsſchuldfrage ver
kenne die Situation. Dieſe Aufrollung ſei nicht zu erreichen,
ſolange die Dawes-Geſetzgebung, die Locarnoverträge be
ſtehen und Deutſchland dem Völkerbund ängehöre. Die Zer
ſlörung der Kriegsſchuldlüge ſei allerdings von höchſter poli
tiſcher Bedeutung ſür Deutſchland Die Politik von Genf und
Thoiry ſei zu einer ungeheuren Blamage für Deutſchland ge
worden. Kber Briand täuſche ſich das deutſche Volk in weiten
Kreiſen heute ebenſo wie 1918 über Wilſon Trotz Briands
Abruſtungsrede in Genf rüſte Frankreich immer weiter.

Der Redner wandte ſich dann gegen den deutſchefranzöſt
ſchen Eiſenpakt, der ein ungeheures Machtinſtrument des
internationalen Kapitalismus ſei.

Abg. v. Freytagh-Lorringhoven (Dtn.) begründete kurz den
von Mitgliedern aller bürgerlichen Parteien unterzeichneten
Antrag: die Reichsregierung möge in eine Prüfung der Frage
eintreken, inwieweit die Satzungen des Völkerbundes und des
Ständigen Jnternationalen Gerichtshofes Möglichkeiten böten,
eine Prüfung der Kriegsſchuld frage durch dieſen
Gerichtshof zu erreichen.

Der Redner gab dann für die Deutſchnationalen eine Er
klärung ab, in der es u. a. heißt, daß die geſtrigen Ausführun
gen des Außenminiſters nicht geeignet ſeien, das durch
Dr. Hoetzſch ausgeſprochene Urteil über die Erfolgloſige
keit der durch die Namen Thoiry und Locarno gekennzeich-
neten Politik irgendwie zu erſchüttern. Der Redner verurteilte
dann die Flaggenhiſſung des deutſchen Botſchafters in
Waſhington und erklärte zum Schluß, er perſönlich habe zum
Jnternationalen Gerichtshof des Völkerbundes das volle Ver
trauen, daß er die Kriegsſchuldfrage objektiv prüfen und ent
ſcheiden werde.

Keichwehrminiſter Dr. Geßler
wandte ſich dann in einer Erklärung gegen die neueſte Ver
öſſentlichung des Führers des Jungdeutſchen Ordens,
Mahraun. Wenn da von einem General geſprochen werde,
der einen Kampf mit Freiwilligen gegen Frankreich unter
nehmen wollte, ſo hätte es ſich, erklärte der Miniſter, um den
General Watter gehandelt. Dieſer hatte tatſächlich den
wahnſinnigen Plan gehabt, die jungen Leute in die franzöſi
ſchen Bajonette hineinzutreiben. Dieſer Mann ſei von ihm
aber ſofort aus der Reichswehr entfernt worden. Oberſt
Nicolai, der weiter erwähnt werde, habe nach dem Kriege
niemals irgendwelche Beziehungen zum Miniſterium gehabt.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

Eine Erklärung Artur Mahrauns.
Berlin. Zu der Rede des Reichswehrminiſters über

Reichswehr und Wehrverbände im Reichstag erläßt der Hoch
meiſter des Jungdeutſchen Ordens, Artur Mahraun, eine Er
klärung, in der es heißt: Jch faſſe meine Erklärung dahin zu
ſammen, daß die von mir eingereichte Denkſchrift nachweislich
den einzigen Zweck hat, den Mißbrauch nationaler
Kräfte und Organiſationen zu landesgefährlichen außen
politiſchen Abenteuern zu verhindern. Auf Grund meiner
Kenntniſſe bin ich überzeugt, dieſen Zweck auch zum Heile
des Vaterlandes erreicht zu haben. Entweder von den
jenigen politiſchen Kreiſen, welche die Verwirklichung ſolcher
Abenteuer wünſchen, oder von ſolchen, welche die wirklichen
Ereigniſſe nicht genügend kennen, werde ich in letzter Zeit an
gegriffen. Jch werde aber dennoch wie bisher, ſo auch in
Zukunft meine ganze Kraft dafür einſetzen, daß Abenteuer ver
hindert werden, welche Deutſchland nur in unabſehbares
Unglück ſtärzen, ihm aber das nicht bringen, wofür ich kämpfe
und ſterbe: ſeine Freiheit und ſeinen Wiederaufſtieg!

Jm einzelnen erklärt Mahraun, vereits im Jahre 1923
ſei verſucht worden, die aktiviſtiſchen Kräfte der nationalen
Bewegung zu einem überfall auf die franzöſiſchen Beſatzungs
truppen zu provozieren. Jm Herbſt des gleichen Jahres ſei
für einen Feldzugsplan gegen Polen im Bunde mit Rußland
Stimmung gemacht worden Polen ſollte zuſammen mit Ruß
land überfallen und dann gemeinſam mit der großen ruſſiſchen
Armee der Kampf an der Elbe gegen Frankreich aufgenommen
werden. Die Seele dieſer Beſtrebungen ſei der durch die
Landsberger Prozeſſe bekanntgewordene Oberleutnant Schulz
geweſen.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Beileid des Reichspräſidenten zum „Möwe“ Unglück.
Reichspräſident von Hindenburg hat aus Anlaß des

Unglücks auf dem Torpedoboot „Möwe“ an den Reichs
wehrminiſter folgendes Schreiben gerichtet: „Sehr ge
ehrter Herr Reichswehrminiſter! An dem ſchweren Un
glück, das die Reichsmarine durch die Dampferxploſton auf
dem Torpedoboot „Möwe“ betroffen hat, nehme ich herz
lichen Anteil. Jch bitte Sie, den Hinterbliebenen der in
treuer Pflichterfüllung Getöteten den Ausdruck meines
aufrichtigen Beileid s, den Verletzten meine beſten
Wünſche für ihre baldige Wiederherſtellung zu über
mitteln. Mit der Verſicherung meiner vorzüglichſten Hoch
achtung bin ich Jhr ergebener gez. von Hindenburg.“
Weimarer Koalition in Baden.

Die langwierigen Beſprechungen über die Bildung
der Regierung in Baden ſind zum Abſchluß gekommen und
haben zur Wiederherſtellung der Weimarer
Koalition geführt. Der Landtag übertrug das bisher
vom Miniſter des Innern mitverwaltete Unterrichts
miniſterium auf Vorſchlag der drei Koalitionsparteien
Lem Miniſterialdirektor im Reichsminiſterum des Jnnern,
Leers (Dem). Dr. Köhler (Ztr.) behält das Finanz
miniſterium, Dr. Remmele (Soz.) das Miniſterium des
Innern und Dr. Trunk (Ztr.) das Juſtizminiſterium.
Die Wahl des Staatspräſidenten ſiel auf Finanzminiſter
Dr. Köhler und die des Stellvertreters auf Dr. Remmele.
Die Vertreter der Bürgerlichen Vereinigung und der
Deutſchen Volkspartei gaben vor der Wahl die Erklärung
ab, ſie würden ſich der Stimme enthalten. Der bisherige
Präſident des Landtages, Dr. Baumgartner (Ztr.), wurde
wiedergewählt.

Aus In und Ausland.
Berlin. Im Reichstag iſt außer dem kommuniſtiſchen auch

von der völkiſchen Reichstagsfraktion zur auswärtigen Debatte
ein Mißtrauensantrag gegen den Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann eingegangen
Berlin. Das Reichsarbeitsminiſterium bereitet die Ver

längerung der Kurzarbeiterſürſorge über den 27 November
hinaus vor. Der Verwaltungsrat des Reichsamts für Arbeits
vermittlung hat der Verlängerung bereits zugeſtimmt. Die
Zuſtimmung des Reichsrats iſt am Donnerstag zu erwarten
Rom. Die italieniſche Regierung wird eine Sammlung

diplomatiſcher Dokumente zur Außenpolitik Jta
liſen s von 1871 bis zum Weltkrieg herausgeben. Die Samm
lung wird auch die Dokumente enthalten, die aus den öſter
reichiſch ungariſchen Archiven auf Grund des Friedensver
trages und ſpäterer Sonderabkommen in italieniſchen Beſitz
übergegangen ſind.

Mexiko. Prinz Heinrich von Preußen iſt hier
großem Andrang der Bevölkerung herzlich empfangen

orden.

g t e eBeſſerung im Befinden Kalſer Wilhenns.
über die Erkrankung des ehemaligen Deutſchen

Kaiſers wird aus Doorn gemeldet: Jn dem Beſinden des
ehemaligen Deutſchen Kaiſers iſt eine merkliche Beſſerung
eingetreten. Die fieberartigen Symptome, die am Mon-
tag noch deutlich wahrzunehmen waren, ſind nicht mehr
aufgetreten. Sollte die Beſſerung anhalten, ſo kann da
mit gerechnet werden, daß der Pakient binnen kurzem das
Bett verlaſſen kann.

Uber den bisherigen Verlauf der Krankheit wird jetzt
zuverläſſig bekannt, daß der Kaiſer am vorigen Sonn
abend von einem ſo ſtarken Unwohlſein befallen wurde,
daß er ins Bett gebracht werden mußte. Obwohl der be
handelnde Arzt ſich über die genaue Art der Krankheit noch
nicht ausgelaſſen hat, glaubt man doch, daß dieſe auf eine
Erkältung zurückzuführen iſt, die im Verlaufe der vorigen
Woche beim Kaiſer in Erſcheinung getreten war. Von
dieſer hatte er ſich jedoch anſcheinend am Freitag wieder
erholt, weil er an dieſem Tage mit Erlaubnis des Arztes
ſeinen gewohnten Spaziergang unternehmen konnte. Jn
zwiſchen muß das Beſinden des Kaiſers ſich jedoch ver
ſchlechtert haben und am Montag konnte er ſich nicht be
wegen, ohne heftige Schmerzen zu empfinden.

Der Verkehr mit Futtermitteln.
Volks wirtſchaftlicher Ausſchuß des Reichstags.

Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages
beriet am Dienstag einen Geſetzentwurf über den Ver
kehr mit Futtermitteln.

Abg. Engberding brachte einen Antrag ein, wonach
für vom Auslande bezogene Körner, Rauhfutter, Samen
und Slfrüchte die Beſtimmungen des Geſetzes in den
Kaufverträgen ausgeſchaltet werden können. Der Redner
ging dabei von dem Grundſatz aus, daß bei dem Jmpyort
von Körnern uſw. reichsgeſetzliche Beſtimmungen, die
dem internationalen Arbitrageabkommen zuwiderlaufen,
nicht geſchaffen werden könnten.

Reichsernährungsminiſter Dr. Haslinde erklärte,
daß er bereit ſei, auf den Boden des Antrages
zu treten. Der Ausſchuß vertagte ſich, um die ganze
Frage noch weiter zu klären.

Gchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 24. November.

Die deutſch polniſchen Verhandlungen über Chorzow.
Berlin. Nach einer vorbereitenden Beſprechung am

22. November wurden am 23. November die deutſch- polniſchen
Verhandlungen über die Forderung eröffnet, die Deutſchland
für die Durchführung des Urteils des Ständigen Internatio
nalen Gerichtshofes im Haag in der Frage des Stickſtoffwerkes
Chorzow erhebt. Die deutſche Regierung wird hierbei durch
Univerſitätsprofeſſor Kaufmann, die polniſche Regierung durch
Präſident Mrozowſki vertreten.

S

Die Lage der Beamten
Berlin. Der Deutſche Beamtenbund hatte ſich vor kurzem

in einer Denkſchrift über die bedrängte Lage der Beamten an
die Reichsregierung und an den Reichstag gewandt mit dem
Wunſche, daß die Regierung den Beamten helſe. Der Reichs
finanzminiſter hat darauſhin die Vertreter der Beamten-
organiſationen für Freitag nachmittag zu ſich geladen, um den
Delegierten über die Möglichkeiten einer finanztellen Beihilfe
Erklärungen abzugeben.

Zwei Räuber in Oberſchleſien verhaftet.
Breslau. Wie die Breslauer Neueſten Nachrichten aus

Guttentag in Oberſchleſten berichten, wurde die dortige Be
völkerung ſeit längerer Zeit durch Raubüberfälle, Einbrüche,
Wilddiebſtähle und nächtliche Schießereien beunruhigt. Es ge
lang der Polizei, die beiden Brüder Felix aus dem Dorfe
Heine als die Täter zu ermitteln Um ſie zu verhaſten, wur
den 30 Land jäger agufgeboten. Bei einem Feuer
gefecht der Landjäger mit den Banditten wurde ein Beamter
durch eine Schrotladung in beide Oberſchenkel verletzt. Beide
Verbrecher konnten feſtgenommen werden; in einer Höhle
wurden ein großes Diebesgutlager ſowie Waffen und
Fahrräder gefunden.

Zum Anglück auf der „Möve“
Königsberg. Bei dem Unglücksfall auf dem Torpedobool

„Möwe“ iſt außer den ſchon als tot gemeldeten Obermaſchi
niſtenmaat Blum und Oberheizer Blümel noch der Maſchinen
bauer Schär ſeinen Verletzungen erlegen. Der Zu
ſtand der übrigen ſechs Verletzten gibt zu Beſorgniſſen keinen
Anlaß.

Aufklärung eines Poſteinbruchsdiebſtahls.
Eßlingen.

Poſtamt 2 in der Nacht zum 25. September, bei welchem den
Tätern für insgeſamt 71000 Mark Poſtwertzeichen, Steuer
und Verſicherungsmarken in die Hände fielen, iſt nunmehr auf
geklärt. Jn dem Anweſen des 27 Jahre alten Schreiners
Julius Klein in Waldenweiler (Oberamt Backnang) wurde
eine eingehende Durchſuchung vorgenommen und dabei der
größte Teil der Beute und eine Menge Lebensmittel und
Waren, die mit dem Erlös der ſehlenden Wertzeichen ange
ſchafft worden waren, vorgefunden. Klein wurde mit einem
weiteren Verdächtigen feſtgenommen. Die Ermittlungen er
gaben, daß der Einbruch ſelbſt von dem 45 Jahre alten Kabel
leger Robert i aus Schöllhütte (Oberamt Backnang), einem
mehrfach vorbeſtraften gewerbsmäßigen Verbrecher, ausgeführt
worden iſt. Klein will ihm angeblich die geſamte Beute für
100 Mark abgekauft haben. Pfeil befindet ſich ebenfalls in Haft

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notjerungen vom 24. November.
Börſenbericht. Nach ziemlich feſtem Beginn neigte dieBörſe im weiteren Verlauf faſt auf der ganzen Linie zur

Schwäche; auch am Anleihemarkt bröckelten die Kurſe etwas
ab. Dagegen iſt der Geldmarkt bei ſehr erheblichem Angebol
e äußerſt flüſſig; tägliches Geld 3—5 monatliches Geld

Deviſenbörſe. Dollar 4,20-4,21; engl. un dwollt Gurd en e ehe Dann So
bis 81,84; fränz. Frank 14,53 14,57; ſchwei z. 81,10 vie
31,30; Bel g. 58,54—58,68; Jtalien 17,68 17,72; ſchwed.
Krone 11221-112,49; d än. 112,09 112,57; nor weg. 107,57
bis 107,83; tſchech. 12,45-1249; öſter r. Schilling 59,37
bis 59,51; poln. Zlo t y (nichtamtlich) 46,12 46,66.

Produktenbörſe. Die ſchwachen
Depeſchen machten wenig Eindruck, weil die argentiniſchen
Forderungen, angeblich auf feſtere Frachten, eher höher laute
ten. Auch zeigte ſich beſonders ſeikens der Mühlen und an
ſcheinend in der Befürchtung von Froſtwetter manche Frage
nach nahem ausländiſchen Weizen. Vom Jnlande war Weizen
etwas mehr angeboten und die Forderungen waren teils be
hauptet, teils etwas nachgiebiger. Jm Zeitgeſchäft blieben De
zember und März in den Anſangskurſen eher etwas feſter,
Mai nur ſchwach behauptet. Jm Roggengeſchäſt brachte ſich
wieder die Wirkung des großen Deckungsbedürfniſſes in einer
neuen kräftigen Dezemberſteigerung zum Ausdruck, zumal das
Jnlandsangebot andauernd gering bleibt. Auch für Früh-
jahrsmonate zeigte ſich feſte Tendenz, da die Forderungen für
Weſtern Roggen wenig nachgiebig waren. Jn Gerſte und
Hafer hat ſich bei mehr als genügendem Angebot und ſehr
vorſichtiger Kaufluſt die Situation nicht geändert. Weizenmehl
hatte mäßigen, aber unrentablen Verkauf, Roggenmehl war
etwas mehr gefragt.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

123. 24. 11Weiz., i 274277 274-277 Wetzkl.f. Br. I i
pommer S Rogkl. f. Brl. 12-12,2Rögg., märk. 228-234 227-233 Raps e

e S S Jeeſtpreuß. S S ikt. Erbſen 56-60 56-60Braugerſte 218-248 220-250 kl. Spei e 32-35 32-35
Futtergerſte 193-206 195-208Futtererbſen 21-24 21-24

Hafer, märk. 175-186 178-188 Peluſchken 20-22 20-22
pommerſch S Ackerbohnen 21 21.0-22,0weſtpreuß. t Wicken 23-25 23-25Weizenmehl Lupin., blaue 14-15 14-15
p. 100 Kg fr. Lupin., gelbe 14,5-15,5 14,5-15,5Bln.br. inkl. Seradella 21-21,5 21-22,5Sack (feinſt. Rapskuchen 15,8-16.0 15,8-16,0
Mrk. ü. Not. 35,7-38,7 35,7-38,7 Leinkuchen 20,5-20,7 20,4-20,6

Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,5-9,6 9,5-9,6
a r SoyaSchrot 19,0-19,7 18,8-19,3erlin h Torfml.3070inkl. Sack 32,7-34,5132,7-34,5 Kartoffelflck. 25,0-25,525,0-25,5

Butternotierungen.
abfallende Butter 1,26 M.

Schlachtviehmarkt. Für einen Zentner Lebendgewicht in
Reichsmark. Auftrieb: Rinder 1620, darunter Ochſen 379,
Bullen 446, Kühe und Färſen 795, Kälber 2150, Schaſe 3950,
Schweine 9963, zum Schlachthof direkt ſeit letztem Viehmarkt
1906, Auslandsſchweine 2225. Marktverlauf: Bei Rindern
ziemlich glatt, bei Kälbern und Schweinen ruhig, bei Schafen
glatt. Preiſe: Ochſen a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten
Schlachtwertes, jüngere 57—60, b) ſonſtige vollfleiſchige, jüngere
53-—55, c) fleiſchige 47—49, d) gering genährte 42-45; Bullen
a) 55-—57, 6) 5254, c) 48-—58, d) 45-47; Kühe a) 47--51,

37-45, c) 27—34, d) 22—24; Färſen a) 54—57, 47—52,
c) 42-45; Kälber a) b) 77-—-90, c) 55--75, d) 40-48;
Schafe a) 55—60, 45-—52, c) 40 d) 30-37; Schweine
r 6)76--77, 7475, 71738, e) 65--70; Sauen 65
is 67.

Magerviehmarkt. Schweine- und Ferkelmarkt: Auftrieb:
Schweine 394 Stück, Ferkel 791 Stück. Marktverlauf: Ruhiges
Geſchäft bei wenig veränderten Preiſen. Es wurden gezahlt
im Engroshandel pro Stück für: Läuferſchweine, 228 Monate
alt 72 85 M., 5—6 Monate alt 52—-72 M., Pölke, 3-4 Monate
alt 37——50 M., Ferkel, 9—13 Wochen alt 23-29 M., 6—8 Wochen
alt 18—23 M.

1. Qualität 1,70, 2. Qualität 1,50,

Der große Einbruchsdiebſtahl in dem hieſigen
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Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 26. November.

Sonnenaufgang 7* WMondaufgang 102 N.Sonnenuntergang 400Monduntergang 18* N.
1812 Rückzug des franzöſiſchen Heeres über die Bereſina.

1857 Der Dichter Joſeph Freiherr v. Eichendorff geſt. 1916
Vorſtoß deutſcher Seeſtreitkräfte gegen die engliſche Oſtküſte.

I Viehzählung am 1. Dezember. Jm Deutſchen Reiche
findet am 1. Dezember eine amtliche Viehzählung en
die ſich im allgemeinen auf Pferde, Rindvieh, Schaſe,
Schweine, Ziegen und Federvieh erſtreckt. Die Zählun
gen dienen lediglich ſtatiſtiſchen und volkswirtſchaftlichen
Zwecken, namentlich der Erkenntnis der Lage der Volks
ernährung und der Landwirtſchaft.
I Neue Fünſzigpfennigſtücke. Das Reichsfinanzminiſte

rium plant die Ausgabe neuer Fünfzigpfennigſtücke, die
wahrſcheinlich aus Nickel hergeſtellt

Mark erhalten werden.
Prägebild weſentlich reichhaltiger zu geſtalten, um Fäl
ſchungen zu erſchweren. Der Hauptgrund für die Aus
gabe der neuen Fünfzigpfennigſtücke iſt nämlich der, daß
die jetzt im Umlauf vefindlichen Fünfziger in großen
Mengen gefälſcht worden ſind. Deshalb will man auch
als Material nicht mehr die Legierung der bisherigen
gelben Münzen wählen, ſondern Nickel verwenden Eine
Nachahmung wird ſo faſt zur Unmöglichkeit gemacht.

J Schulſtatiſtiſche Erhebung in Preußen. Am
25. November findet im Preußiſchen Staat eine allgemeine
ſchulſtatiſtiſche Erhebung ſtatt, die alle öffentlichen und
Privaten Volksſchulen, mittleren Schulen, Schulen mit dem
Ziel der Volks und Mittelſchule, die höheren Lehran
ſtalten, die Berufs und Wahlſchulen, Fortbildungsſchulen
und Fachſchulen umfaſſen ſoll. Damit wird die im November
1921 erfolgte Aufnahme des geſamten preußiſchen Schul
weſens wiederholt. Die Erhebungsbehörden haben die
Zählpapiere bis zum 10. Januar dem Statiſtiſchen Landes
amt einzureichen.

I Billige Fahrten zu den Kriegergräbern. Die deutſch
nationale Reichstagsfraktion erſucht in einem Antrage die
Reichsregierung, ſie möge in Vereinbarung mit der
Reichsbahngeſellſchaft und dem Volksbunde für deutſche
Kriegergräberfürſorge durch Fahrpreisermäßigung oder
Schaſſung eines entſprechenden Fonds Maßnahmen
treffen, durch welche Bedürſtigen, nächſten Verwandten der
im Kriege Gefallenen die Reiſe zu deren Grabſtätten er
leichtert wird.

Annaburg. (Liliputanerbeſuch), Direktor Scheuer
ſen. wird mit ſeinen gut eingeſpielten Liliputaner-Miniatur-
Schauſpielern am Sonnabend den 27. November, im Hotel
„Waldſchlößchen nachmittags ein großes Märchenſpiel und
abends einen Operetten und Luſtſpielabend veranſtalten,
Das Enſemble gaſtierte in Berlin am Leſſingtheater, in Halle,
Cottbus, Görlitz, Stettin und ſonſt in vielen Großſtädten
an den Stadttheatern. Ueber das Theater leſen wir in einer
auswärtigen Zeitung Es hat einen gar eigenen Reiz, dieſen
kleinen Schlag Menſchen auf der Bühne zu ſehen, zumal

die hier gaſtierende Truppe ein Programm zuſammenzuſtellen
in der Lage iſt, das außerordentlich vielſeitig und intereſſant
iſt. Staunt man anfangs über das Erſcheinen der Mintatur
menſchen, die trotzdem relativ normal gebaut ſind, an und
für ſich ſchon, ſo muß man das in noch erhöhtem Maße
tun, wenn man dieſe Kleinen in ihren Vorführungen ſieht.

Es kann nur jedem, der ſich auf ein paar Stunden den
Verhältniſſen entrückt ſehen möchte, empfohlen werden, ſich
die ZwergGeſellſchafts- Vorſtellungen anzuſehen. Jnsbeſondere
wird der Jugend das ausgezeichnete Märchenſpiel „Schnee
wittchen“, dargeſtellt von wirklichen Zwergen, empfohlen.

Für die Kinderwelt bedeuten die Nachmittagsvorſtellungen
ein Ereignis Es iſt umſomehr auf regen Beſuch zu hoffen,
da die Eintrittspreiſe in keinem Verhältnis zum Gebotenen ſtehen.

KinoSchau. Ganz beſonders weiſen wir noch
an dieſer Stelle auf den im Palaſt-Theater ab Freitag zur
Vorführung gelangenden größten Abenteurerfilm in zwei
Teilen „Die Seeteufel“ hin. Die Kämpfe zwiſchen Schmuggler,
Verbrecher und Kriminaliſten auf dem Meeresgrund ſind
ſehenswert und voll größter, erregender Spannung verfolgen
wir den Endkampf. Ein Beſuch lohnt.

Axien, 21. Novbr. Ein hieſiger Beſitzer, dem das
geſamte Herbſtgras von der Nachhainichtwieſe geſtohlen
worden iſt, fahndet auf die Grasdiebe. Das Mitte Novbr.
noch weitvolles, friſches Futtergras geſtohlen werden kann,
iſt ein Beweis für die Abſonderlichkeit des Jahres 1926.

Schildau, 21. November. Die frühlingswarmen Tage
der letzten Zeit haben überall Ueberraſchungen in der Natur
gezeigt. So kann man in einzelnen Gärten und auf dem
Friedhof blühende Roſen ſehen, beſonders beachtenswert aber
iſt ein Himbeerſtrauch im Henjesſſchen Garten, der augen
blicklich reife Früchte trägt

Holzweißig, 21. Novbr. Jm jugendlichen Alter von
25 Jahren wurde die Ehefrau Frieda Strechel vom Herz
ſchlag ereilt. Es waren Zigeuner in der Nähe, denen ſie
raſch die Tür verſchließen wollte. Man fand die Frau als
bald tot auf.

Bitterfeld, 21. Novbr. Jm benachbarten Holzweißig,
einer Dorfgemeinde, die mitten im Kohlengebiet gelegen, faſt
7000 Einwohner zählt und heute noch ohne Bahnſtation
und ohne Poſtamt iſt, ſoll ein Rathaus errichtet werden.
Man veranſchlagt die Koſten auf etwa 200 000 Mark. Da
Holzweißig auch ohne Kanaliſation iſt, will man auch dieſe
ſchnellſtens legen laſſen, was etwa 500 000 Mark verſchlingen
dürfte. Die Gemeinde, die ebenfalls unter großer Arbeits
loſigkeit zu leiden hat, will, obwohl man ſich über die Auf
bringung der Mittel noch nicht im klaren iſt, wenigſtens
die Kanaliſation durchführen, um Arbeitsmöglichkeit zu ſchaffen.

Rudolſtadt, 18. November. Jn der letzten Sitzung
der Kreislandwirtſchaftskammer Rudolſtadt gab der Vor
ſitzende einen Ueberblick über die verfloſſene Ernte, die er
auf folgende Formel brachte: Erntekoſten das Dreifache, Druſch

koſten das Doppelte an Löhnen, Ernteertrag die Hälfte

und die ZahlEs wird beabſichtigt, das

Anpenpolitiſche Einheitsfront.
Von parlamentariſcher Seite wird uns geſchrieben:
Hatte der Vorſitzende der Deutſchnation alen

Volkspartei, Graf Weſt arp, bereits auf der Kölner
Tagung ſeiner Partei erklärt, daß der Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund als vollzogene Tatſache
zu betrachten ſei, an der nicht mehr gerührt werden könne,
ſo wurde dieſe Erklärung anläßlich der außenpolitiſchen
Debatte am Dienstag im Reichstag auch von dem deutſch
nationalen Redner Profeſſor Hoetzſch aufgenommen
und außerdem noch hinzugefügt, daß ſeine Partei in dieſer
Tatſache auch eine Bindung internationalen
Rechtes ſehe. Es hat ja ſchließlich auch gar keinen
Zweck, an Dingen herumzumäkeln, die abgeſchloſſen ſind,
ſondern es gilt jetzt nur, aus ihnen herauszuholen, ſoviel
nur möglich iſt. Profeſſor Hoehßſch, deſſen außen-
politiſches Wiſſen bekanntlich auch vom Auswärtigen Amt
intmer beachtet wird, obwohl er Mitglied der gegenwär
tigen Oppoſition iſt, hatte vor einiger Zeit einen nicht
unerheblichen Zuſammenſtoß mit dem Außenminiſter, was
um ſo mehr Aufſehen erregte, weil er in ſeiner Partei
und draußen als der Vertreter einer dem Andersdenkenden
gegenüber ſtets verbindlichen Tonart gilt. Seine jetzige
Rede wurde daher mit beſonderer Spannung erwartet.
Auch politiſche Gegner geben zu, daß die gehaltene Rede

durchaus in den Grenzen einer ſach lichen Oppoſition
blieb. Der Redner ging von derſelben Tatſache aus wie

die amtliche deutſche Außenpolitik, nämlich dem Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund Er
faßte es als eine Aufgabe der Oppoſitionsführer auf, die
Regierung in der Sffentlichkeit des Parlaments auf For
derungen hinzuweiſen, die ſich als Folgerungen aus jener
Tatſache von ſelbſt ergeben Wenn er manches nicht
billigte, ſo etwa die Flaggenhiſſung am Waffenſtillſtands
tage bei der deutſchen Botſchaft in Waſhington, ſo hat das
mit ſeiner parteipolitiſchen Einſtellung wenig zu tun.
Wenn Hoetzſch darauf hinwies, daß die großen Hoffnun
gen, die an Thoiry geknüpft wurden, nicht reſtlos er
füllt wurden, ſo wird ihm wahrſcheinlich innerlich nicht
jeder Anhänger der Regierungsparteien widerſprechen.
Wenn er des weiteren beklagte, daß die Räumun g der
Rheinlande, die man als Folgeerſcheinung von
Thoiry erwartete, unterblieben ſei, ſo muß man die Be
rechtigung dieſer Klage anerkennen, ebenſo die Forderung
zur Aufhebung der Militärkontrolle. Das fand ſpäter in
den Ausführungen des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe
mann ein Echo und darum hatte Hoetzſch ein Recht zu
ſagen, der Reichsaußenminiſter nehme die Einigkeit
des Reichstages nach Genf darin mit, daß die Einrichtung
ſtändiger Kontrollorgane des Völkerbundes völlig un
annehmbar ſei. Ebenſo fand es ein Echo vei Dr.
Streſemann, wohl ein gewolltes Echo, daß die unbe
dingte Ablehnung einer deutſchen Garantie für unſere
Oſtgrenzen namentlich Polen gegenüber ausge
ſprochen wurde.

Eine derartige Stellungnahme der parlamentariſchen
Oppoſition ergibt des weiteren eine unleugbare Feſti
gung für die Haltung, die Dr. Streſemann bei
ſeinen bevorſtehenden Verhandlungen in Genf wird
einnehmen müſſen. Man kann daran erinnern, daß die
außenpolitiſche Geſchloſſenheit des Reichstages, die all
gemein gebilligte Aufſtellung gewiſſer Mindeſtforderun
gen bei der Reiſe der deutſchen Delegation zur Aufnahme
in den Völkerbund eine ſo ſtarke Wirkung hatten, daß
die Deutſchen in Genf es einfach unterlaſſen hätten, ſich
in den Völkerbund aufnehmen zu laſſen, wenn dieſe
Forderungen nicht erfüllt wurden. Es iſt auch außen
politiſch nicht bedeutungslos, wenn Profeſſor Hoetzſch
namens ſeiner Partei ſich grundſätzlich mit dem Ziel der
gegenwärtigen deutſchen Außenpolitik, nämlich einer
deutſch- ſranzöſiſchen Verſtändigung, eben
ſo einverſtänden erklärte, wie mit der Ablehnun g
eines Revanchekrieges. Seine Partei ſieht als
politiſche Methode einzig und allein die Anbahnung von
Verhandlungen über notwendige Abänderungen,
namentlich des Verſailler Vertrages. Darum
iſt zu begrüßen, daß in einem Augenblick wichtigſter Ver
handlungen gerade über einen weſentlichen Punkt dieſes
Vertrages im Deutſchen Reichstage eine Einheitsfront
hergeſtellt iſt.

e

Nah und Fern.
O Unwetter und überſchwemmungen an Moſel und

Nahe. Die gewaltigen Niederſchläge der letzten Tage auf
dem Hunsrück und im Nahetal haben die Nebenbäche der
Nahe raſch anſchwellen laſſen. Die Nahe ſelbſt iſt zu einem
reißenden Strom geworden und hat große Flächen Wieſen
und Ackerländes, ſowie zahlreiche Keller an der unteren
Nähe unker Waſſer geſetzt. Auf dem Hunsrück iſt durch
die Regengüſſe und die orkanartigen Stürme erheblicher
Schaden angerichtet worden. Auch an der mittleren und
unteren Moſel ſind die Ufer teilweiſe überſchwemmt und
die Keller mit Waſſer gefüllt. Weitere Gefahr beſteht
allerdings nicht, da nach den Nachrichten von der oberen
Moſel das Waſſer nicht mehr ſteigt.

O Ein Leichenfund im Warenhaus. Ein grauſiger
Fund wurde in einem Berliner Warenhauſe gemacht. An
einer abgelegenen Stelle lag ein Paket aus Karton und
h das die Leiche eines neugeborenen Knaben
enthielt.

O Durch die Katze ums Leben gekommen. Jm Laden
eines Schühmachers in Duisburg-Meiderich, in dem der
Schuhmacher nach einem Einbruch vorſichtshalber ſchlief,
ſprang die Katze nachts auf den Herd, auf dem noch
Fleiſch ſtand, und riß dabei den Schlauch vom Kocher.
Am Morgen fand man den Schuhmacher und die Katze
tot auf.

O Verhaftete Falſchmünzer. In Sin gen am Hohen
twiel wurden fünf Arbeiter feſtgenommen, die ſeit längerer
Zeit aus Aluminium und Zinn falſche Ein und
Zweimarkſtücke hergeſtellt und in den Verkehr ge
bracht hatten.

O „Spaßeshalber“ Selbſtmord verübt. Jm Allen-
ſten er Forſt fand man einen ſeit drei Wochen vermißten

25 jährigen Arbeiter erhängt auf. Jn ſeinem Notizbuch
ſtand folgende Eintragung „Jch ſcheide ſpaßeshalber aus
dem Leben, da es mir keine Freude mehr macht.“

O Raubüberfall. Nach einer Meldung aus Königgrätz
wurde ein Bedienſteter des Poſtamts Predmeritz, der einen
Poſtſack zu dem abgehenden Zuge zu bringen hatte, un

weit der Station von einem unbekannten Manne über
fallen, durch einen Schlag betäubt und des Poſtſackes, in
dem ſich Geldſendungen in Höhe von 120 000 Kronen be
fanden, beraubt. Der Täter entkam.

O Bubikopfſtener in der Schweiz. Aus Baſel wird ge
meldet: Die Hauptſtadt des Kantons Uri hat eine Bubi
kopfſteuer eingeführt. Es wurde verfügt, daß jede Frau,
die eine Bubikopffriſur trägt, bei der Erhebung der
Kirchenſteuer 50 Centimes mehr zahlen muß.

O Ein dreiſter Gaunertrick. Zwei falſche Kriminal
beamte verhafteten einen Diamantenhändler vor der
Pariſer Börſe, führen ihn im Automobil aus der
Stadt, raubten ihn aus und warfen ihn dann zum Auto
hinaus. Die Beute des genau vorbereiteten Gauner
ſtreichs war indeſſen nur klein, denn der Händler hatte
kurz zuvor für etwa eine Million Edelſteine verkauft.

O Wirbelſturmverheerungen in Rußland. Jm Bezirk
Surchan Darjinſk hat ein Wirbelſturm große Verheerun
gen angerichtet. Die Eiſenbahnlinie von Termes nach
Kurgan iſt zerſtört. Der Eiſenbahndamm wurde faſt ver
nichtet, ſo daß drei Viertel der Schienenſtränge in der
Luft hängen. Auch die Telegraphenlinie iſt ſchwer be
ſchädigt.

O „Emden“ in La Corung. Offiziere und Beſatzung
des im Hafen von La Corung vor Anker liegenden deut
ſchen Kreuzers „Emden“ haben am Grab der Mitglieder
der Beſatzung eines während des Krieges internierten
deutſchen Dampfers Kränze niedergelegt. Die ſtädtiſchen
Behörden gaben zu Ehren der Offiziere der „Emden“,
für die verſchiedene Feſtlichkeiten veranſtaltet werden, ein
Frühſtück.

O Bergwerksunglück in Kanada. Jnfolge einer Explo
ſion in der MeGillivray Kohlengrube wurden 10 Berg
leute verſchüttet. Zwei Leichen wurden bereits geborgen
Es beſteht nur geringe Hoffnung, die übrigen acht zu
retten, da die Grube mit Gaſen gefüllt iſt, die bereits eine
Reihe weiterer Exploſionen hervorgerufen haben.

O Blinde Paſſagiere an Bord von überſeedampfern.
Jm Hafen von Neapel iſt der Getreidedampfer „Valle
Mare“ aus Montreal angekommen. Der Kapitän machte
bei der Behörde die Anzeige, daß ſich mit Einverſtändnis
einiger Angeſtellter drei Perſonen in die Kohlenräume
des Schiffes eingeſchlichen hatten. Die unbeſugten Aus
wanderer, die drei Monate auf dem Schiffe geweilt hatten,
wurden der Behörde übergeben. Ebenſo hat in Neapel
der Kapitän eines vor der Abfahrt nach Amerika befind
lichen Dampfers fünf unbefugte Auswanderer entdeckt, die
ſich an Bord verborgen hatten.

O Königin Maria von Rumänien reiſt heim. Königin
Maria wird ihre Amerikareiſe in Detroit abbrechen und
nach Newyork zurückkehren, wo ſie ſich am 24. November
auf der „Berengaria“ nach Europa einſchiffen wird. Als
Grund des Abbruchs der Reiſe wird eine Verſchlimmerung
im Befinden des Königs angegeben.

S Meuterei auf hoher See. Auf telegraphiſche Bitte
von Singapore aus iſt eine Floktenabteilung aus Hong-
kong ausgelaufen, um den chineſiſchen Dampfer „Hong
peng“ auf hoher See aufzufinden, von dem eine Meuterei
an Bord gemeldet iſt, die bereits zu zwanzig Todesfällen
geführt haben ſoll. Man nimmt an, daß die Meuterei in
Zuſammenhang mit den aus Singapore deportierten
Chineſen ſteht.

e

8 Beachten bie den Artikel in der heutigen Zeitung

„Frauenturnen“.

e es hIa. Speiſekartoffeln
(ſortierte Wohltmann)

offeriert laufend ab Lager, per Zentner 4.00 Mk.

Wilhelm Otte.
Erdnußmehl Vaumwollſaatmehl
Leinkuchenmehl Reisfuttermehl
Soyaſchrot Palmkernſchrot
Kokoskuchen Fiſchmehl
Gerſtenſchrot Maisſchrot
Roggengrieskleie Roggenkleie
Weizenſchalen Kartoffelflocken
empfiehlt

Adolf Weifcholt un
Ferkel S Fiſchmehl

hat zu verkaufen wiederffriſch eingetroffen bei
Lorenz, Naundorf J. G. Fritzſche.

Sämmtliche BauArtikel:
Eiserne Träger und Säulem,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

e Front und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Oberichte,

Tünen und Torwege
vom Lager und nach Maß

Eiserne Dachbinclern, sämmtl. Ofen-
haun Artilel, Tonrohre,

Eisenne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie kKompletfte Wasserleitungen,

Stallgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge z Krippenschalen,

Wilhelm Grahl.
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J Werbe- -Angebote!

Hier meine Preise-2 Hemdentuch, Mir. O. 45, 0.50, 0.60, 0.80 Mk.

J Linon, Mir 0.659 Hemdenbarchent, bunt, Mir. 0.70
weiß, Mir. 0.75 u. 0.90Veſſel, Mtr. 0.55

Trtterbarqhent, Mir 0.65Strickwolle, 0.75 u. 0.90
J Frauenſchürzen, große Auswahl
J 1.70, 1.90, 2.10, 2.40, u. 2.90
J Barchentbettücher, weiß St.

2.40 u. 3.70
9 Bettbezüge, 1 Deckbett m. 2 Kiſſen 7.50

Bettbezüge mit Stickerei 7.50J Wiſchtücher, St.

99

95

59

95

95

Stück 0.00, 0.50, 0.55, 0.70, 1.20 Mt.

Wilhelm Freiclank,
(Gaſthof zur Kleinbahn).

Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte
empfehle

9
9
9

9
9

9
D

o

in großer Auswahl,

s la. Lederwaren
als Geſchenkartikel,

Zigarren in Kiſtchen von
zu beſonders billigen Preiſen.

Richard Grenzig, Hinterſtr. 12.

990006000Empfehle zu billigſten Preiſen.

Herren Winterjoppen
Windjacken

Pilot, Mancheſter u. Cordhoſen

Sportjacken in allen Größen

ſämtl. Winter-Unterzeuge
Damen u. Rädchenmäntel

e Handarbeitenöportwolle Gtricwolle von 70 Pfg. an.

Seh. Sohimmeyer.

S

Für 30 Mark Anzahlung
können Sie ſich eine

Milanzum Weihnachtsfeſt kaufen.

Wer v. 10 M. pro Monat an.
DürkoppNaumann- „Nähmaſchi nen
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen.

Reparaturen e jeder Art an Nähmaſchinen,
Fahrrädern und Zentrifugen.

Beſichtigen Sie bitte mein Lager.
Fritz Rödler, Annaburg, Markt
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Fernruf 53
Fahrradhandlung Reparatur-Werkſtatt
Emaillier- Anſtalt Autogen-Schweißerei.

e großte Nunkreitſchrift, bringt alle Pro-
gramme v großen Unterbdaltungs- undBaſtlertesl. Ner 50 Pf. jede Woche Abon-

nemenesbeſtellung bei jedem Briefträger
Probenummern Loſtenles vom Verlag Berlin N 29

e S

e V

wen

e

20

Amsichtskga ren
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

ſatt.

aller

Verein Annaburg.
Am bonntag, den 28. Rovember, W 3 Uhr

h im e „Zum goldenen ein

Herr Foch
J. Jtnangan und Gewervetreibender,

2. Die Gewerbeſteuer,
z. Der neue Einheitswertbeſcheid.

Anſchließend freie Frageſtellung Und Vereinsangelegenheiten.

Gewerbeſteuerbeſcheide ſind mitzubringen.
Zu dieſem überaus wichtigen Vortrag bitten wir um das Erſcheinen
Mitglieder und ihrer Frauen.

Bern Vorstand

S
S

S
S

S
S
S

10 und 25 Stück

Deeggggggg eergee
Männer Turn- I Verein v. 1981.

Am Sonnabend, den 27. November
begeht unſere Frauen und Mädchen Abteilung im Saale

„Zum Goldenen Ring“ ihr

Stiftungsfeſt.
Hierzu laden wir die geehrte Einwohnerſchaft, beſonders aber alle
Frauen und Mädchen, freundlichſt ein. Ein vorzügliches, prächtiges

Programm des Frauenkurnens erwartet Alle.
Rhythmiſche Aebungen, Rumpf und Rückenübungen,
Kunſtfreiübungen, gutgewählte Tänze und Geräteturnen

wechſeln miteinander ab.
Hierzu: Konzert der Rohr'ſchen Kapelle.

El Niemand verſäume dieſen hochintereſſanten Abend, an dem bewieſen G
werden ſoll, daß wir ausländiſche Gymnaſtikſyſteme nicht nötig haben,
da uns die Deutſche Turnerſchaft mit ihren feinſinnigen Meiſtern des
Frauenturnens alles bietet, um Geſundheit und Kraft, Anmut undSchönheit des weiblichen Körpers auf ſittlicher Grundlage zu fördern.

Beginn pünktl. 8 Ahr. Eintritt einſchl. Programm 75 Pf.

Nachdem Tanzkränzchen.
Rauchen während der Vorführungen höfl. verbeten.

Den grstaret

Männer Segen
Sonnahench, den Dezember

Gesangqs-Hongert.
IILCDCCDDDDDDDDDDDDDDDDDDDMDDDDDDDDDDDDDDDDCGDDDDDDDDDDDDDDDTDDDDDDDDDDCDDDDDcDDDDDDDDCCCCCCCCnMMCCC

gelewerke r
Guüſtersloh WestfalenmGrost Speeeifebrik Peutschiands

Beſtes amerikaniſches
Gchweineſchmalß

Pfd. 88 Pf. bei Abnahme
von 5 Pfd. à 85 Pf.,

ff. Speiſefett
Pfund 85 Pf.,

feinſte Tafel
Margarine

In Kantholz, 6chalbrettern, 6chwarten,

Latten, Fußbodenlagern, 6cheuerleiſten

Hobeldielen uſw.unterhalte ich ein großes, ſtets gut ſorttertes
Lager, ferner fertige ich

Möbel aller Art
jedoch nur in ſolider Ausführung und kann bei
Verwendung beſtens Materials infolge meiner
Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur
Fertigproduktion große Vorteile bieten Pfd. 58 Pf., empſiehlt

Wilhelm Kunze. Theobald 6chunke
Redaktion, Druck und Kerlag von Herm, Steinbelß, Annaburg

empfiehlt die Buchdruckerei

Freitag, d. 26. Nov., abends 8 Uhe
im Saale des „Bürgergarten“

öffentl Portrag mit Lichthildern.
Herr Dr. med. Hleinschmidt

Was ſagt die moderne NRaturwiſſenſchaft zu der Frage

Giübt es eünmen Gott?
Ein Beitrag zu den Ankoſten wird von den Be

ſuchern erbeten. Dgs evang. Pfarramt.

Annahurg Hotel Waldſchlößchen“
Sonnabend den 27. November 1926

Neun Tag abends 8 Uhr Nur I Tag
Gaſtſpiel des Operetten

ar Märchen u. Luſtſpiel Enſembles der

23 Mitglieder Mit an e 23 Mitglieder

Die Kkleinsten Menschen den Welt.
15 Bühnenkünſtler. Ernſt und Humor.

Großes Theater e aſiger künſtleriſcher Darbietungen

Auftreten ter le ntangrhügatier
In Reſche der wer geJm 3. Teil Rentier Bolle-Veureten von Ditt

mann und wangseinqgnartterumg.-Stimmung und Humor unter Mitwirkung ſämtlicher
Künſtler und vieles andere mehr. z

Nachmittags 3 Uhr
Gchneewittchen und die ſieben 3werge

Märchen Schauſpiel in 5 Akten (7 Bildern)
1. Bild Der Zauberſpiegel. 2. Bild Schneewittchen im
Walde. 3. Bild Bei den Zwergen. L. Bild Die Krä
merin. 5. Bild Die Obſthändlerin. 6. Bild Der gläſerne

Sarg. 7. Bild Schneewittchens Erlöſung
Preiſe der Plätze Vorverkauf in der Buchdruckerei):

Für nachmittags Sperrſitz 1,00 M., 1. Platz 80 Pf.
2. Platz 50 Pf. Zuſchlag für Erwachſene 50 Pf.

Für abends Sperrſitz 1,50 M., 1. Platz 1,20 M.
2 Plah 80 Pf.

Waiſen und Kinder nicht zahlungsfähiger Eltern haben
mit ſchriftlicher Empfehlung der Herren Lehrer oder der

Ortsbehörde am Nachmittag freien Zutritt.
Abends haben ſchulpflichtige Kinder keinen Zutritt.

GeſellenBerein
Annaburg.

5 Am Sonnahbenclh, den
27 Nov. findet in den Räu
men der „Neuen Welt“ unſerHerht Vergnügen

ſtatt, wozu wir den vielbeltebten Humoriſten Kally
Hausmann engagiert haben, der durch ſeine aller
neueſten Vorträge für Stimmung und Humor an
dieſem Tage Sorge tragen wird.

Die Einwohnerſchaft Annaburgs iſt hierdurch
herzlichſt eingeladen.

Nur 50 Pfg. Eintritt.

als heaterrbringt von Freitag bis Sonntag den größten
i und Abenteurerfilm:

Seeteufel,
In 2 Teilen 12 Akte

Jn der Beſatzung Marry TLiedtke u. eo MollDie Unterwaſſer Auſnahmen dieſes aufſehen erregen
den Films ſind nicht im Atelier, ſondern nachweislich
von Heinz Carl Heiland mit Hilfe des Dräger-Tiefſee
Taucherapparates perſönlich aufgenommen worden.

Beide Teile gelangen geſchloſſen zur Vorführung
Kein Preisaufſchlag.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet
Frau A. Mafwaldl.

X

JazzbandKapelle. JazzbandKapelle.
Sonnabenmncl, en 2 Noubu.,

im „Bürgergarten“
Gr, Herbſt-Pergnügen.

Freunde und Gönner ladet freundlichſt ein

F. A. „Vorwärts“ Annaburg.

rerruumumuumuu
Je Rauchkluh KubgHerings- Salat

r Snaling en t deHieler Sprotten ov. ſein diesjähriges
Goldbarſch Stiftungsfeſt

friſch eingetroffen, empfiehlt im Soulg des Herrn Gaſt

Theob. Schunke. FranFreunde und Gönner des

Frachtbriefe

Den Vorstand

Vereins werden hiermit
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
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Bekanntmachung.
Für die in den beiden bisherigen Trichinenſchaubezirken

Annaburg I und II vorkommenden Hausſchlachtungen iſt der
Kaufmann Herr Otto Grahl in Annaburg, Mühlenſtr. Nr. 2
zum Fleiſch und Trichinenſchauer beſtellt worden. Herr
Fleiſchbeſchauer Grahl übt in allen Fällen, in denen er die
Fleiſchbeſchau vornimmt, auch die Trichinenſchau aus. Zur
Vornahme der Fleiſchbeſchau bei den gewerblichen Schlachtungen
bleibt Herr Tierarzt Dr. Schmidt in Annaburg weiterhin
zuſtändig. Die Tätigkeit der beiden Trichinenſchauer Hoffmann
und Deiſtler bleibt in ihren bisherigen Bezirken nur auf
die Fälle beſchränkt, die der Zuſaändigkeit des Tierarztes
Dr. Schmidt unterliegen

Die Herren Tierarzt Dr. Schmidt und Fleiſchbeſchauer
Grahl haben ſich in Behinderungsfällen gegenſeitig zu vertreten.

Annaburg, den 19. November 1926.
Der Amtsvorſteher. Henze.

Polizeiverordnung:
Betrifft die Abänderung der Polizeiverordnungen über
die Feſtſetzung der Polizeiſtunde vom 27. Juli 1923

und 29. März 1924.
Auf Grund der S 137, 139 und 140 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(GS. S. 195) der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (GS. S. 265)
und der S 2 und I des Notgeſetzes vom 24. Februar 1923
(RGS. 1923 S. 147) wird, da ein Fall vorliegt, der keinen
Aufſchub geſtattet, vor Einholung der Zuſtimmung des
Provinzialrats für den Amfang der Provinz Sachſen
folgendes beſtimmt

S I. Die in der Polizeiverordnung vom 29. März
1924 feſtgeſetzte Polizeiſtunde wird für den Gemeindebezirk
Magdeburg auf die Zeit von 2 bis 6 Uhr morgens feſtgeſetzt.

S 2. Der S 5 der Polizeiverordnung vom 27 Juli
1923 erhält folgende Faſſung:

Die Ortspolizeibehörden können bei
Bedürfnis

a) für einzelne Veranſtaltungen,
aus beſonderem Anlaß vorübergehend allgemein eine
Verlängerung der Polfzeiſtunde zulaſſen.

Eine vorübergehende allgemeine Verlängerung der
Polizeiſtunde darf nur nach Anhörung der Fachorganiſationen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und nach ſorgfält: ger
Prüfung der Bedürfnisfrage erfolgen.

Für Kur und Badeorte kann während der Sommer
und Winterſaſſon die Polizeiſtunde durch die zuſtändige Orts

polizeibehörde allgemein verlängert werden. z
S 3. Dieſe Polizeiverordnung triſt mit dem 1. Novbr.
1926 in Kraft.

Magdeburg, den 28. Oktober 1926.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

Veröffentllicht. Annaburg, den 25. November 1926.

Der Amtsvorſteher.

nachgewieſenem

Betr. Hreiskrankenkraſtwagen.
Zum Zwecke der Krankenbeförderung iſt kreisſeitig ein

Kreiskrankenkraftwagen angeſchafft worden, der auf Beſtellung
zur Verfügung ſteht.

Die Betriebsführung iſt Herrn Gansauge in Torgau,
Leipzigerſtraße, übertragen worden.

Die Beſtellung des Wagens muß unmittelbar bei Herrn
Gansauge, Torgau, erfolgen (teleſoniſcher Anruf: Amt
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Torgau Nr. 462). ſ
Begleitperſon (Krankentransportführer) geſtellt.

Für die Anforderung des Wagens iſt ohne Rückſicht
auf Zeit und Entfernung innerhalb des Kreiſes Torgau bis
auf weiteres eine Gebühr von 6, RM. zu zahlen, für
den Begleiter iſt eine Gebühr von 1,50 RM. zu entrichten.

Fahrten außerhalb des Kreiſes werden beſonders
berechnet.

Torgau, den 18. November 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr

Veröffentlicht. Annaburg, den 23. November 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die ausgefertigten Steuerkarten des Jahres 1927

für Arbeitnehmer ſind in der Zeit vom 22. Novbr. 1926
bis J. Dezember 1926 an Werktagen vormittags von
9 bis 1 Ahr nachm. im Rathauſe hierſelbſt abzuholen.

Annaburg, den 19. November 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Britiſche Anpaſſung.
Zu den jüngſten Beſchlüſſen der in London ſtattge

fundenen Britiſchen Reichskonferenz, in denen manche
ſchon die ſich ankündigende Auflöſung des Britiſchen
Weltreiches, mindeſtens aber eine erhebliche Schwächung
der Londoner Zentralgewalt ſehen wollen, wird uns von
ſachkundiger Seite geſchrieben:

„Nach außen hin mag es ſo ſcheinen, als führten die
veröffentlichten Beſchlüſſe der beendeten Britiſchen Reichs
konferenz zu einer weiteren Lockerung des Bandes, das
das Mutterland und die Dominions, die bisher ſchon
halb ſelbſtändigen Einzelländer über See, miteinander
verknüpft. Die Verpflichtung, die England für eines
oder mehrere Dominions übernimmt, ſoll nur dann
Rechtsgültigkeit haben, wenn von dorther Zuſtimmung
erfolgt oder eine gemeinſame Zuſtimmung ſämtlicher
großen Kolonien erfolgt.

Man gibt im Engliſchen Weltreich wenig auf For
meln, verleiht läſſig Rechte, behandelt die Dominions als
faſt ſelbſtändige Staaten, weil man in London genau
weiß, daß „Blut dicker iſt als Waſſer“. Daß die Angli
ſterung in Kanada und in Südafrika ebenſo reſt
los t et iſt wie in dem von vornherein engliſchen
Auſtralien, daran änderten die Hunderttauſende der
zuge wanderten Ausländer, der einheimiſchen Anders-
ſtämmigen nicht das geringſte; der Kanadier mit ſeiner
ſtarken franzöſiſchen Blutbeimiſchung ſchlug ſich für das
Mutterland ebenſo wacker wie die erſt 13 Jahre zuvor
annektierten Buren. Dieſes Band iſt viel feſter, dieſe
Zufammenhänge weit tiefer verankert als äußere Feſſeln
und Bänder, die in kritiſchen Augenblicken doch nur
brechen. Das Weſentliche bleibt auch nach außen hin da
durch betont, daß die Reichskonferenz Wert legt auf die
Herſtellung engerer Beziehungen zwiſchen der Londoner
Regierung und denen der Dominions. Und dieſe Be
ziehungen ſind perſönlicher Art, nicht in Formen
feierlicher Verträge gebunden. Ausdrücklich wird daher
auch erklärt, daß die Fortführung der äußeren
Politik fürs erſte immer noch London vorbehalten
bleiben ſoll. Schwierigkeiten beſonderer Art, die hierbei
beſtanden, ſind verſchwunden; Auſtralien iſt ſehr damit
einverſtanden, daß ſich das Verhältnis Englands zu
Japan beträchtlich abgekühlt hat, und die kanadiſchen
Liebens würdigkeiten den Vereinigten
gegenüber ſind einem verſchärften wirtſchaftlichen Wett
bewerb gewichen. Die eigentlichen Fragen der eng
liſchen Außenpolitik liegen zurzeit in Europa und
um das Mittelmeer herum, außerdem im Fernen
Oſten alſo intereſſteren ſie die großen Domi-
nons nicht; denn auch das jüngſte von ihnen, nämlich das
jetzt ſo friedfertig gewordene und zufriedene Jrlan d, be

Staaten
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ſchäftigt ſich lediglich mit inneren Fragen überläßt alles
andere vertrauensvoll der Londoner Regierung. Und
dieſe hat nichts dagegen einzuwenden, daß Kanada nach
Waſhington einen Geſandten ſchickt, daß ſich Südafrika
eine eigene Flagge zulegt man iſt eben großzügig in
London, weil man auch weiß, daß man ſich auf dieſe faſt
ganz ſelbſtändigen Dominions nicht bloß im kriegeriſchen
Ernſtfall, ſondern auch im wirtſchaftlichen Krieg verlaſſen
kann. Der Wirtſchaſtsverkehr zwiſchen dem Mutter
land und den Kolonien erfährt ja weitgehende Bevor
zugungen im Zoll und Frachttarifweſen, freilich nur, ſo
lange man nicht gegeneinander konkurriert. Daß ein der
artig heftiger Kampf möglich iſt, wie er ſeit Jahren
zwiſchen der indiſchen und der engliſchen Textil
induſtrie tobt, beweiſt gerade, daß dieſe wirtſchaftlichen
Gegenſätze ausgekämpft werden können, ohne das Gefüge
des Reiches zu lockern.

Will man das Weſentliche dieſer neuen Entwicklung
mit einem beſonderen Wort bezeichnen, ſo kann man
ſagen: das engliſche Weltreich moderniſiert ſich.
Die politiſchen und wirtſchaftlichen Spannungen rings
um den Erdball ſind andere geworden, verwickeltere vor
allem. Da hat es ſich eben als notwendig herausgeſtellt,
daß auch die Mittel, dieſe Spannung zu bewältigen, dezen
traliſiert werden. Hat man doch in London die Gewiß-
e daß auch jenſeits der Meere geſamtenagaliſche

olitik gemacht wird.

Ein neues Herſtellungsverfahren für Stahl wurde von
der J. G. der Farbeninduſtrie erworben, und zwar
handelt es ſich darum, daß Eiſen auf chemiſchein Wege in
Stahl verwandelt wird. Jn Fachkreiſen verſpricht man ſich
ſehr viel von dem neuen Verſahren.

Die Rückwirkungen der Frankerhöhungen. Die an
dauernde Frankbeſſerung wird in Paris lebhaft diskutiert.
Bemierkenswert iſt, daß die Hauſſe des Franken ebenſo wie
vorher die Baiſſe in der Hauptſache von Paris ihren Aus
gang nimmt. Die Rückwirkungen der Frankerhöhung, wie
Abſatzſtockungen, Arbeitsmangel uſw., machen ſich immer deut
licher fühlbar.

Gründung einer internationalen Bankvereinigung. Jn
Wilmington (Selaware) ließ ſich als erſte in den Vereinigten
Staaten gemeinſam mit europäiſchen Banken gegründete
Bankvereinigung der bekannte ABCE-Truſt unter dem Firmen
namen American-Britiſh and Continental Corporation in
korporieren. Daran ſind führende Bankhäuſer der Vereinigten
Staaten, Frankreichs, Belgiens, Sſterreichs, Schwedens, der
Schweiz, Ungarns, Hollands und der Tſchechoſlowakei be
teiligt. Von deutſcher Seite nimmt die Dresdener
Bank an der Neugründung teil.

Nah und Fern.
O Ehrungen der in Gefangenſchaft verſtorbenen Kriegs

gefangenen. Jm Beiſein von Vertretern der ausländi
ſchen Miſſionen fand durch die Vereinigung ehemaliger

Kriegsgefangener GroßBerlins am Denkmal der in der
Gefangenſchaft verſtorbenen fremdländiſchen Kriegsteil
nehmer auf dem Südfriedhof in Stahnsdorf eine Kranz-
niederlegung ſtatt. Der Kranz trägt die Jnſchrift: Den

im Weltkriege in der Gefangenſchaft verſtorbenen Kame
raden aller Nationen“.

O Jeden Tag 40 Verkehrsunfälle in Berlin. Die Ber
liner Verkehrsſtatiſtik ergibt, daß ſich in den Monaten
Juli, Auguſt und September 3628 Verkehrsunfälle in
Berlin ereignet haben. 31 Perſonen ſind dabei tödlich
verunglückt, der große Reſt kam zum Glück mit teils
leichteren, teils ſchwereren Verletzungen davon. Jeden
Tag alſo ereignen ſich in Berlin im Durchſchnitt 40 Ver

kehrsunfälle. Die Zahl der Opfer der Straße iſt in er
heblich ſchnellerem Tempo geſtiegen als die Zahl der Ver
kehrsmittel.

O Am Grabe des Mannes geſtorben. Die 69 Jahre alte
ne Johanna Strehlow aus Berlin hatte am Toten
onntag auf dem Friedhof das Grab ihres Mannes ge

ſchmückt. Gleich darauf brach ſie tot zuſammen. Ein
Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.

O Erdrutſch an einem Bahndamm. Bei Neu-Bran-
den burg iſt der auf der Strecke NeuBrandenburg
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Aurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Kberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.
(Nachdruck verboten.)

Der Alte zog die Mütze und ſah ihr erſtaunt nach.
Was kam denn Frau Nelſon an Sie wollte mitfahren,
um den Jngenieur abzuholen, den ſie ſonſt kaum anſah,
wie die Leute erzählten

Aurore nahm raſch ihren eleganten Pelzkragen und
ſetzte den breitrandigen Rembrandthut auf, der ſie be
ſonders gut kleidete. Dann eilte ſie die Treppe hinunter,
ſpähte einen Augenblick in das Krankenzimmer hinein und
rief ihrem Schwager zu: „Clarence kommt um ſechs Uhr.
Jch fahre zur Bahn und hole ihn ab.“

„Tuſt du das fragte der Kranke erſtaunt.
Aurore begegnete ſeinem müden, erſtaunten Blick mit

heiteren Mienen und einem faſt glücklichen Ausdruck
„Ja, ich freue mich ſo, daß er kommt.“ Sie nickte ihm

zu und verſchwand.
Sie hatte keinen Grund angegeben. Sie freute ſich

wirklich, aber wenn auch aus einer anderen Urſache, als
die Leute es aunghmen. Auf dem ganzen Wege plauderte
ſie ſo aufgeräumt mit dein alten Kutſcher, wie dieſer ſie
lange nicht geſehen hatte.

Aurore ſtand im Wartezimmer am Fenſter, als ihr
Mann ausſtieg. Er ſah ſtattlich und ſein aus in ſeinem
eleganten engliſchen Rock, ſeine befehlenden Bewegungen
hatten eine gewiſſe Vornehmheit. Und dennoch war er
nur ein Emporkömmling, ein ehemaliger Cowboy, ein
Goldgräber, der zufällig eine Diamantgrube gefunden
hatte. Und dieſe Grube, das Geld nur war es, was die
Leute um ihn herumſpringen und vor ihm kriechen machte
Wie der Bahnvorſteher ſich tief vor ihm verbeugte und
wieder verbeugte! Aurore lachte leiſe auf. „Die Menſchen
ſind doch die reinen Hampelmänner,“ höhnte ſie.

Sie ging hinaus und trat neben Nelſon, der ſie nicht
bemerkte.

„Willkommen zu Hauſe, geliebter Clarence,“ ſagte ſie.
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Dieſer fuhr bei dem Klang ihrer Stimme zuſammen.
Er wandte ſich heftig um.

„Du hier rief Nelſon unwillkürlich aus und ſchien
lebhaft bewegt; Aurore ſah ihn erblaſſen.

Sie reichte ihm die Hand und ſagte lächelnd:
„Jſt es ſo erſtaunlich, daß ich meinen Mann von der

Bahn abhole Wir ſind ja eigentlich noch Neuvermählte.“
Jhre Augen glitzerten merkwürdig lockend und ihre Zähne
leuchteten weiß hinter den ſpöttiſchen roten Lippen.

Nelſon ließ ſofort ihre Hand los. Als ſie dann im
Wagen ſaßen, merkte ſie, daß ihre Nähe ihn reizte, und es
machte ihr Spaß, ihn zu quälen

„Haſt du dich gut unterhalten Stockholm
fragte ſie.

Gut unterhalten habe ich mich nicht. Doch ich habe
eine merkwürdige Entdeckung gemacht.“

„Was denn Eine neue Diamantgrube?“
„Nein, etwas weit Merkwürdigeres,“ ſagte er nach

einer kleinen Pauſe ernſt. „Du wirſt es erfahren, wenn wir
zu Hauſe ſind.“ 4

„Jch habe auch eine Entdeckung gemacht und die iſt
vielleicht n och merkwürdiger.“

„So
„Ja. Und du wirſt es vielleicht auch erfahren, wenn

wir nach Hauſe kommen. Sie ſaß einen Augenblick
ſchweigend und betrachtete ihre vbehandſchuhten Hände.
Dann begegnete ſie plötzlich Nelſons Blick.

Warum ſah er ſie ſo durchdringend an? Aurore
fühlte, daß ſich ein brennendes Rot über ihr ganzes Geſicht
ergoß bis in den Hals hinein. Was dachte er nur, wäh
rend er ſie ſo anſah? Es lag faſt etwas wie Leidenſchaft
in ſeinen Augen. Liebte er ſie

Sie beugte ſich vor.
„Willſt du ſo freundlich ſein, mir den Kragen im

Nacken ein wenig hochzuſchlagen bat ſie.
Schweigend, mit zitternden Händen, tat er es.
Ein unerklärliches, faſt banges Gefühl kam über

Aurdre. Sie hätte in dieſem Augenblick nicht ruhig auf
zuſehen vermocht. Was dachte Nelſon

in

Er betrachtete Aurores ſtolzes, lockendes, ſeltſam
pikantes Profil, ihren verſeinerten, rückſichtsloſen Mund
und das dicke braune Haar unter dem Rembrandthut, und
ihm war, als mache dieſes Weib ihn noch toh

Achtzehntes Kapitel.

Frühling
Elarence Nelſons Außerungen hatten Agneta getroffen

wie ein Donnerſchlag und anſangs ihr Denkvermögen faſt
vollkommen gelähmt. „Doktor Stenberg, der mit deine
Mutter verlobt war!“ Wie das Läuten einer Glocke
hallten die Worte in ihren Ohren wider Sie wieder
holte ſie ſich faſt hörbar, während ſie durch die Straßen
ging. Sie ſah, daß die Sonne ſchien, aber rings um ſie
wähnte ſie nichts als Finſternis. Steiſf und abgeſpannt
blickte ſie vor ſich hin, als hätte ſie eine Erſcheinung gehabt,
und wie im Nebel ſah ſie das Leben und Treiben

Doktor Stenberg, den ſie liebte, er war mit ihrer
Mutter verlobt geweſen. Eine merkwürdige Scham über
kam ſie, die ſie ſich nicht zu erklären vermochte. Sie hätte
ſich irgendwo verbergen mögen, weit fort, um ihn nie
wiederzuſehen. Aber weshalb ſchämte ſie ſich denn Hatte
ſie eigentlich ein Recht, zu fordern, daß der Doktor ſein
Herz in all den Jahren freigehalten haben ſollte, um ge
rade ihr ſeine erſte Liebe zu ſchenken Durſte ſie ſich
darüber wundern, daß er in ſeiner Jugend eine andere
Frau geliebt hatte, er ebenſo wie alle anderen Und daß
dieſe Frau zufällig ihre Mutter geweſen war, wer konnte
ihm deshalb einen Vorwurf machen Konnte er wiſſen,
daß das Leben ſich ſo geſtalten, daß er nach vielen Jahren
gerade Agneta Nygaards Tochter liebgewinnen würde
Warum empfand ſie alſo dieſen Unwillen gegen ihn?
Weil er ihr nie ein Wort angedeutet, ihr nie geſagt hatte,
wie nahe ihm ihre Mutter geſtanden hatte Nein, das
war es nicht, denn hätte er ſelbſt es ihr geſagt, ſo hätte ſie
noch mehr darunter gelitten, als ſie es ohnedies ſchon tat.
Nein, es war etwas anderes, was ihr Gemüt erregte und
was ſie ſich ſelbſt nicht eingeſtehen wollte.

(Fortſetzung folgt.)



Stettin befindliche Bahndamm hinter der Station Spon
holz weggeſackt. Die Gleiſe hängen auf etwa 80 Meter
in der Luſt. Der Erdrutſch vollzog ſich nach dem Paſſieren
des Abendzuges. Die Verbindung wird durch Pendel
verkehr aufrechterhalten.

O Ein entſetzliches Bootsunglück, bei dem fünf Per
ſonen den Tod des Ertrinkens fanden, ereig
nete ſich in unmittelbarer Nähe der Jnſel Buhnenwerder,
die im Breitlingſee, einem Teil des Plauer Sees bei
Brandenburg, liegt.

O Der Altonaer Stadtverordnete Dietz flüchtig. Der
Stadtverordnete Werner Dietz, der im vorigen Jahre
ſeinen Schwager, den Kaufmann Vollrath in Boberg,
erſchoſſen hatte, iſt flüchtig geworden. Dietz, der gegen
das Urteil der erſten Jnſtanz Reviſion eingelegt hatte,
wurde in der erneuten Verhandlung vor dem Altonger
Schwurgericht zu zwei Jahen Gefängnis verurteilt; der
gegen ihn erlaſſene Haftbefehl wurde aufgehoben. Dietz
h hierauf wiederum Reviſion beim Reichsgericht ein
gelegt.

O Großfeuer in Bad Schmiedeberg. Ein Großfeuer
äſcherte die ehemaligen Fahrzeugwerke, die derzeitige An
lage der Holzbearbeitungswerke G. m. b. H, in Bad
Schmiedeberg vollſtändig ein. Das Feuer verbreitete ſich
mit raſender Geſchwindigkeit und fand an den aufge

ſtapelten Holzwaren reiche Nahrung. Das Werk wurde
ein Opfer der Flammen. Auch das Wohnhaus iſt ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen. Der Schaden iſt ſehr groß.
Uber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt.
O Ein Reichswehrſoldat tödlich verunglückt. Bei Göt

O Wolfsplage in Oſtpreußen. Seit längerer Zeit trei
ben Wölſe, die wahrſcheinlich aus Polen eingewechſelt
waren, in Oſtpreußen ihr Unweſen. Die Eindringlinge
richteten unter den Viehbeſtänden in der Zeit von Anfang
September bis Mitte Oktober, wo ſich das Vieh noch des
Nachts über in den Weidegärten befand, bald hier, bald
dort großen Schaden an. Jn einer Nacht wurden an ver
ſchiedenen Stellen, die oft 20 Kilometer und mehr von
einander entfernt lagen, mehrere Stück Vieh zerriſſen. Be
ſonders ſtark heimgeſucht wurde in dieſer Beziehung der
Kreis Pr.Eylau. Verſchiedene Treibjagden führten nicht
zum Erfolg.

O Heldengedächtnisfeier in Wien. Jn Wien veran
ſtalteten die Vereine und Verbände der Reichsdeutſchen
auf dem Zentralfriedhof eine Gedächtnisfeier zu Ehren
der im Weltkriege Gefallenen. Der deutſche Geſandte,
Graf Lerchenfeld, hielt die Gedächtnisrede und legte
einen Lorbeerkranz mit ſchwarz-rot-goldener Schleife am
Fuße des Kriegerdenkmals nieder.

S Ein Biſchof von Studenten mißhandelt. Wilde
Szenen ſpielten ſich in Warſchau bei einer Verſamm-
lung von Anhängern der Polniſchen Nationalkirche ab.
In der Verſammlung ſollte der Biſchof Hodura, das
Haupt der Polniſchen Nationalkirche in Amerika, einen
Vortrag halten. Zahlreich anweſende Studenten und
ſonſtige fanatiſche Elemente ſprengten die Verſammlung
und gingen mit Knüppeln und Stuhlbeinen
gegen die Anhänger der Nationalkirche, ſondern auch
gegen den 70jährigen Biſchof Hodura und andere Geiſt
liche vor, die ſie blutig ſchlugen.

O Blutvergiſtung durch Pferdehaarraſierpinſel. Jn
Kopenhagen ſind in kürzer Zeit durch den Gebrauch
von Raſierpinſeln aus Pferdehaaren zwei Perſonen ge
ſtorben. Die Pferdehaare enthielten, was ſehr häufig der
Fall ſein ſoll, Milzbrandbazillen, die durch Berührung mit
wunden Stellen eine Blutvergiftung verurſachten

O Tragiſcher Tod zweier Deutſcher bei Neapel. Auf
tragiſche Weiſe ſind zwei Deutſche am Poſilippo nord
weſtlich von Neapel ums Leben gekommen. Es hanvelt
ſich um den Profeſſor Otto Guzen bach und eine
Frau Helene Kumby, die die einzige auf der Felſeninſel
Gaiola gelegene Villa bewohnten, die mit dem Poſilippo
durch eine leichte Schwebebahn verbunden iſt. Als die
beiden Deutſchen nach der Villa zurückkehrten und Frau
Kumby ſich gerade in dem Wagen der Schwebebahn be
fand, riß das Seil und der Wagen ſtürzte mit ſeiner
Jnſaſſin ins Meer. Profeſſor Guzenbach verſuchte ver
geblich, ſeiner Gefährtin zu Hilfe zu kommen, und er
ſchoß ſich aus Verzweiflung.

nicht nur

O Selbſtmord eines Reichswehrmajors. In ſeiner
Wohnung in Charlottenburg wurde der Major der Reichs
wehr Alexander Wiedtmann erhängt auf gefunden. Das
Motiv zur Tat iſt unbekannt. Die Leiche wurde von der
Militärbehörde beſchlagnahmt.

O Geplante Jahrtauſendfeier der Oſtmark. Der Deutſche
Oſtbund hatte als Parallele zu der Jahrtauſendfeier der
Rheinlande eine große Jahrtauſendfeier der Oſtmark an
geregt. Nunmehr hat ſich Oberbürgermeiſter Lohmeyer
mit einem neuen Vorſchlag an den Reichspräſidenten von
Hindenburg gewandt, der dieſem Vorſchlag auch zuge
ſtimmt hat. Er ſchlägt vor, eine 700-Jahr- Feier im Jahre
1930 zu veranſtalten, und zwar zur Erinnerung an das
Jahr 1230, in welchem dem Deutſchen Ritterorden das
Recht zur Beſitzergreifung des Preußenlandes erteilt
wurde und dann der Orden als erſte Burg die Ordens-
burg Thorn anlegte.

O Ein Kirchturm eingeſtürzt. Der vor noch nicht langer
Zeit neu errichtete etwa 12 Meter hohe Turm der evan
geliſchen Kirche in Eiſerfeld iſt eingeſtürzt. Da man be
reits vorher ein bedenkliches Schwanken des Turmes be
merkt hatte, wurde rechtzeitig für eine Abſperrung des
Gotteshauſes Sorge getragen, ſo daß glücklicherweiſe bei
dem Unfall Menſchenleben nicht zu beklagen ſind. Die
Urſache des Einſturzes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

O Tragiſches Ende einer Hochzeitsreiſe. Ein tragiſches
Ende fand ein junges Ehepaar in Köln, das von der
Hochzeitsreiſe zurückgekehrt war. Die beiden hatten ver
geſſen, den Gashahn am Badeofen zu ſchließen, und wur
den durch die ausſtrömenden Gaſe erſtickt. Als die Haus
hälterin am Abend mit der brennenden Lampe das Bade
zimmer betrat, erfolgte eine Exploſion, durch die die Decke
einſtürzte. Die Haushälterin, die mit brennenden Klei
dern auf die Straße ſtürzte, wurde mit ſchweren Ver
letzungen ins Krankenhaus gebracht.

O Vereiteltes Eiſenbahnattentat im beſetzten Gebiet Ein
Bahnbedienſteter entdeckte kurz vor der Durchfahrt eines
Perſonenzuges bei dem fernbedienten Wegübergang
zwiſchen Maximiliansau und Wörth am Rhein eine quer
über das Gleis gelegte fünf Zentimeter ſtarke Bohle. Das
Hindernis wurde beſeitigt, bald darauf aber von neuem
auf dem Gleis vorgeſunden. Als Täter wurden
zwei franzöſiſche Soldaten feſtgeſtellt, die von
der franzöſiſchen Behörde verhaftet wurden und bereits
ein Geſtändnis abgelegt haben.

O Ungewöhnlich reicher Heringsfang. Die Herings-
fiſcherei im nördlichen Kanal und in der Nordſee hat, wie
aus Calais gemeldet wird, dieſes Jahr einen direkt
wunderbaren Ertrag. Täglich werden in Boulogne und
Calais viele Millionen Heringe verkauft. Der Groß
handelspreis ſtellt ſich auf nicht ganz 20 Centimes, alſo
etwas über 2 Pfennig für das Stück. Die Heringsbänke
ſind ſtellen weiſe ſo dicht, daß manche Fiſchkutter nicht in
der Lage ſind, ihre vollgefüllten Netze aus eigener Kraft
e zu hiſſen, ſondern fremde Hilſe herbeirufen
müſſen.

Bunte Tageschronik.
Barmen. Beim Transport einer 70 Zentner ſchweren

Preſſe auf dem Fabrikhof der Firma Bemberg in Barmen
ſtürzte die Maſchine vom Auto und traf zwei Arbeiter Einer
war ſofort tot, der andere ſtarb im Laufe des Tages

Baſel. Vom 27. November bis 5. Dezember findet in
Baſel in den Räumen der Schweizeriſchen Muſtermeſſe eine
u Radio- und Amateurausſtellungatt.

Wien. Jm Kurort Bad Gaſtein iſt unterhalb der be
kannten Schwarzenberganlage ein Felsbruch erfolgt und hat
die Gaſteiner Ache verlegt und zurückgeſtaut. Es mußten
Sicherheitsmaßnahmen getroffen werden.

Paris. Jn einer Metzer Maſchinenfabrik ſtürzte infolge
Kettenbruches ein 5000 Kilogramm ſchweres Gewicht von
einem Dransportkran ab und erſchlug einen 16 jährigen
Arbeiter

Murciag. Der Fluß Segura iſt über die Ufer getreten
und hat ſehr bedeutenden Schaden angerichtet. Zahlreiche
Dörfer ſind bedroht. Man befürchtet, daß auch Menſchen der
berſchwemmung zum Opfer gefallen ſind.

Melilla. Hier wurde ein Erd ſtoß von mittlerer Heſtig
keit verſpürt, der unter der Bevölkerung Unruhe e
und auch einigen Sachſchaden anrichtete. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen.

S T e aAurores Hochzeilsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Kberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

54) Nachdruck verboten.Agneta war ſehr bleich, als ſie bei Doktor Stenberg
klingelte. Jn einer Minute würde ſie ihm gegenüberſtehen.
Und was ſollte ſie ſagen

Es war faſt eine Erleichterung für ſie, als nicht er
ſelbſt, ſondern Matilda ihr öffnete. Es bedeutete doch
noch eine kleine Friſt.

„Der Herr Doktor hat nach Fräulein Reif gefragt,“
ſagte das Mädchen, während ſie ihr behilflich ſein wollte.

„Danke,“ wehrte Agneta ab, „ich gehe gleich hinein
Ich habe nur eine Abſchrift abzuholen.“

Der Doktor ging im Wohnzimmer auf und ab. Er
wartete ſeit mehr als einer Stunde auf Agneta und ging
ihr nun aufgeregt entgegen.

„Endlich,“ ſagte er, nahm ihre kleinen Hände und zog
ſie an ſich.

Sie ließ es willenlos geſchehen Sie fühlte ſich plötzlich
ohnmächtig, wenn ſie ihn ſah und ihn ſprechen hörte. Was
ſie ihm hatte ſagen wollen, ſchien ihr nun unmöglich; ſie
fürchtete, daß ein einziges Wort von ihr alles zwiſchen
ihnen zunichte machen könnte, und doch mußte ſie ja be
richten, was ſie wußte, um ihre Ruhe wiederzugewinnen.

„Agneta,“ ſagte der Doktor erſtaunt, behielt ihre
Hände in den ſeinen und ſah auf ihren an ſeiner Schulter
ruhenden Kopf nieder. „Weinſt du

Sie konnte nicht antworten
„Agneta, mein geliebtes Kind!“
Sie ſchloß die Augen und ſtand eine Weile ünbeweg-

lich. Sein Ton war ſo liebkoſend weich, ein namenloſes
Glück kam über ſie. Nie kann ſeine Stimme ſo vor Zärt
lichkeit gebebt haben für eine andere. Ja, vielleicht
für ihre Mutter. Sie ſah eine Sekunde lang wie in einer
Viſion das ſchöne, blaſſe Geſicht ihrer Mutter. Dann
ſchaute ſie raſch zu ihm auf.

Frauenturnen.
Es ſind wohl ſelten die Worte, „Neuzeitliche Körperbildung

ſoviel ausgeſprochen worden, insbeſondere in Verbindung mit
dem Frauenturnen, wie gerade in der Jetztzeit. Das Frauentürnen,
wie es in den Vereinen der Deutſchen Turnerſchaft ſchon ſeit
Jahrzehnten betrieben worden iſt, wird vielerſeits angefeindet.
Die einen verſchwören ſich dem Sport, die anderen einem der
vielen neuen Körperbildungsſyſteme, wie ſie in den Lehrweiſen
von Daleroze, Menſendieck, von Rhoden-Langgaard uſw. an die
Oeffentlichkeit gebracht werdeu. Wir wollen nicht unterſuchen,
inwieweit in der Körperausbildung der Frauen und Mädchen
der Sport ſeiner Aufgabe gerecht wird, auch nicht, welche Licht
und Schattenſeiten genannte Syſteme haben.

Aber unzweifelhaft ſteht feſt, daß das richtige deutſche Frauen
turnen eine Notwendigkeit zur Geſund- und Gewandterhaltung
des weiblichen Körpers iſt, daß es in ſeiner Allſeitigkeit die
Sport und Tanzſchulen weit überragt. Natürlich das Frauen
turnen, das mit ſeinen Uebungen, der geſundheitlichen Seite ſich
bewußt werdend, jede Muskelgruppe, jedes Körperglied, entwickelt
das nicht zum Rekordweſen wird, das wohl auf Stählung von
Mut, Kraft und Entſchloſſenheit beſonderen Wert legt, aber zugleich
darüber wacht, daß der jugendliche Körper nicht „übertrainiert“
wird, das geſunde Frauen, doch nicht Mannweiber heranzubilden
beſtrebt iſt. Nicht um eine zum äußerſten geſteigerte Kraft
leiſtung darf es ſich handeln, ſondern um volle Beherrſchung des
Körpers in Verbindung mit Gewandtheit und Anmut, wobei
auch dem Schönheitsgefühl ſein Recht wird.

Beſchäftigt man ſich ernſter mit der Betrachtung des menſch
lichen Körpers, ſo wird einem bald klar, wie erheblich anders,
beſonders der weibliche Rumpf, gegenüber dem des männlichen
gebaut iſt. Dies zeigt uns den Weg, in welche Bahnen eine
richtig geleitete Körperausbildung des weiblichen Geſchlechtes
gelenkt werden muß es ſagt uns

Die Grundlage eines feden naturgemäßen Gymnaſtikſyſtems
iſt eine „ſorgfältig gewählte Rumpfgymnaſtik“. Bedenken wir
noch, daß beim weiblichen Geſchlecht, nach Urteilen wiſſenſchaftlicher
Größen, die motoriſchen Nervenzentren langſamer regagieren, daß
die Bewegungen beim Manne ſtärker, ſchneller, zwingender ſind,
als bei der Frau, dann haben wir auch den richtigen Fingerzeig
für unſeren Freiübungsbetrieb, wie er beim Frauentürnen an
bevorzugter Stelle ſtehen muß. Darum

I. Betonung langgedehnter Uebungen vor dem raſchen, mit
Ruck und Zuck, der Dauerübungen, gegenüber den mit
Kraft und Widerſtand ausgeführten; planmäßige Kräftigung
der leicht geſchwächten Rücken und Bauchmuskeln,
Bevorzugung durchgreifender Hüpfübungen, die nicht bloße
Beinübungen ſind, ſondern die unter Mitwirkung des
geſamten Rumpfes, dazu beitragen, den jugendlichen
Körper zu Anmut und Geſundheit entwickeln.

3. Aufnahme der rhythmiſchen Gymnaſtik, die die Frau, die
infolge ihrer Charakterveranlagung ſich ganz beſonders
dazu eignet, in Haltung, Form und Bewegung künſtleriſch
formend zu wirken, dazu befähigt, die Muſik körperlich
darzuſtellen und damit zum Tanze überleitet; zum Tanze,
der diejenigen Bewegungen in ſich birgt, die bei den Aus
übenden wahre Lebensfreude auszulöſen im Stande ſind.

Alſo, wenn wir für eine geſunde Fortentwicklung, für eine
Vertiefung unſeres deutſchen Frauenturnens eintreten, dann müſſen
wir dem Männer und Frauenturnen die rechten Unterſchiede
wahren Freiheit beiden Geſchlechtern; denn in der kraftvollen
Männlichkeit der Männer und in der echten, vollwertigen Weib
lichkeit Sunſerer Frauen iſt unſeres Volkes Zukunft verankert.
Frauen und Mädchen Annaburgs! Auch ihr ſollt für das deutſche
Frauenturnen intereſſiert werden, deshalb iſt in erſter Linie vor
ſtehendes für euch geſchrieben. Aber wir wollen euch auch Ge
legenheit geben, die vorſtehend unter Ziffer 143 genannten
Uebungen zu ſehen. Deshalb kommt alle am Sonnabend, den
27. November abends 8 Uhr in den „Goldenen Ring“, ein ſehr
gut gewähltes Programm, entſprechend dem deutſchen Frauen
turnen, erwartet Euch. Und wenn es euch gefallen ſollke, wo
ran wir keinen Augenblick zweifeln, dann tkretet ein in die
Reihen des Männer Turnvereins von 1881 und wirkt in den
beſtehenden Frauen und Mädchchenabteilungen mit, zu Eurem
Nutzen und zum Segen unſeres Vaterlandes. Denn wer das
Weſen der Jahn ſchen Lehre richtig erfaßt und in ſich aufgenommen
hat, der kann niemals mehr ganz unglücklich ſein und noch in den
ſpäteſten Jahren wird die Erinnerung an die Zeiten kraftvollen Turn
lebens auch dem graueſten Alltag einen roſigen Schimmer verleihen.

Männer-Turnverein von 1881 Annaburg.
c

„Nenne mich nicht Agneta,“ ſagte
Augen trafen ſich in einem Blick. Sein Geſicht hatte einen
merkwürdig geſpannten Ausdruck

„Warum nicht
„Meine Mutter hieß Agneta,“ ſagte ſie. Jn der

nächſten Sekunde aber haßte ſie ſich wegen ihrer Worte,
denn der Doktor erblaßte und ließ raſch ihre Hand los.

„Warum ſagſt du das gerade jetzt?“ fragte er.
Agneta fühlte ſich plötzlich ſo klein und erbärmlich.

Sie fühlte dunkel, daß ſie ihm einen großen Schmerz be
reitet hatte. Sie ſah zu Boden und ſchwieg.

„Wer hat es dir erzählt?“ Er war ſehr ernſt, nicht
böſe oder heftig.

Sie ſchwieg noch immer. Sie konnte ihn nicht an
ſehen und hielt die Augen geſenkt.

„Es iſt eine lange Geſchichte,“ ſagte ſie ſchließlich,
„und ich habe es erſt heute erfahren. Daher kam ich ſo
ſpät. Aber ich war ſo verzweifelt Sie konnte den
Satz nicht vollenden.

„Verzweiſelt? Weshalb?“
J „Jch weiß nicht. Doch ich fand es ſo ſchrecklich, daß

e

„Daß ich einmal eine andere Frau geliebt habe Haſt
du dir das nicht denken können

„Ja,“ antwortete ſie langſam, „das habe ich mir ſchon
denken können. Aber das iſt es nicht

„Jch verſtehe. Weil ſie deine Mutter war, das iſt es.“
Agneta ſah ihn an und wurde ſehr rot.
„Jch habe mich ſo grenzenlos geſchämt,“ ſagte ſie,

ohne ihm in die Augen zu blicken. „Wenn du wüßteſt, wie
ich meine Mutter liebte.

„Nun, und Seine Stimme war merkwürdig
tonlos.

„Und nun fürchte ich, daß ich ſie haſſen könnte, ihre
Erinnerung haſſen könnte.

„Sie haſſen Agneta!“
„Ja. Und das, glaube ich, iſt es, weſſen ich mich

n Ich haſſe alles, was du liebſt, ich haſſe alles,
s

ſie heſtig. Jhre Seine Hände mklammerten ihre
Handgelenke und im nächſten Augenblick lag ſie an ſeiner
Bruſt. Sie ſchluchzte krampfhaft.

„Jch haſſe alles, was dich mir nehmen könnte.
„Kind,“ ſagte der Doktor. Er küßte ſie und ſie ſprachen

lange kein Wort.
„Jch kam her, um dir zu ſagen, daß ich nicht deine

Frau werden könnte,“ ſagte ſie ſchließlich
„Und was meinſt du, hätte das genützt?“ fragte er,

beugte ihren Kopf zurück und ſah ihr in die Augen.
„Wenn ich nicht will
„Ja, aber ich will es. Wenn ein Mann ein Mädchen

liebt wie ich dich, ſo gibt er ſie nicht frei. So zwingt er ſie.
„Ach du!“ ſagte ſie nur.
Und ſie fühlte, daß ſie nie ausführen könnte, was ſie

ſich vorgenommen hatte. Sein ſtarker Wille ſchien ſie mit
unſichtbaren Fäden zu umſpinnen. Es war ſo ſchön, ſich
ihm gegenüber ſo klein zu fühlen, und ſie liebte ihn doppelt
um ſeiner Kraft willen.

„Jch liebte deine Mutter vor vielen Jahren,“ ſagte
der Doktor nach einer Pauſe und ſah ſie nachdenklich an.
„Aber das iſt ſchon ſo lange her, daß ich es faſt vergeſſen
habe. Es war auch wohl mehr eine jugendliche Schwär
merei als eine wahre, große Liebe. Der beſte Beweis da
für iſt der, daß ich ſie um eines Geſchwätzes willen auf
geben konnte. Jch machte mir nicht einmal die Mühe, zu
unterſuchen, ob das, was uns trennte, auch tatſächlich wahr
ſei oder nicht. Auf dich würde ich nie verzichten, Felbſt
dann nicht, wenn du mir erklären würdeſt, daß du mich
nicht liebſt.“

„Ja, aber dann
„Du müßteſt dennoch die meine werden,“ ſagte er

leidenſchaftlich und küßte ſie. Er hielt ſie ſo dicht an ſich
gepreßt, daß ſie ſein Herz an dem ihren ſchlagen fühlte,
und ſo ſtanden ſie eine lange Weile, ohne ein Wort zu
ſprechen.

Fortſetzung folgt.
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